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EiNe KiNdErWeLt iN 
GeBoRgEnHeIt zUm 
EnTdEcKeN, ErFoRsChEn 
uNd LeRnEn

In dEr eVaNgElIsChEn KiTa VeDdEl lAcHeN, tObEn 
uNd sPiElEn täglich rund 100 Krippen-, Elementar- 
und Integrationskinder.

Die Kita ist zentral im Stadtteil Veddel gelegen und 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. 
Die Veddel ist ein Stadtteil im Bezirk Hamburg-Mit-
te und gehört zu den kleineren der drei Elbinseln. 
Die Bevölkerungszahl begrenzt sich auf circa 5000 
Einwohner, die aus 60 verschiedenen Nationen, 
Kulturen und Lebenswelten zusammenkommen. 
Die Veddel versteht sich als ein Ort der Diversi-
tät. Der Stadtteil zeichnet sich besonders durch 
seinen Inselcharakter und die dadurch entstehen-
de Gemeinschaft unter den Bewohnern und deren 
multikulturellen Einflüssen aus.  Die Vernetzung 
verschiedener Institutionen wie die diakonische 
Stadtteilarbeit, Kita, Schule und Beratungsstel-
len ist sehr eng. Dadurch entstehen gemeinsame 
Projekte, die für den sozialen Zusammenhalt der 
Nachbarschaft sorgen.

Unser neues Haus, das im März 2018 fertiggestellt 
wurde, begeistert mit einer großzügigen räum-
lichen Ausstattung für wechselnde Lern-, Bewe-
gungs- und Therapieangebote sowie einem großen 
Außengelände mit vielseitigen Spiel- und Bewe-
gungsmöglichkeiten. In unserem Garten pflegen 
und ernten wir gemeinsam mit den Kindern Kräu-
ter, Beeren und Obst.
Unser umfangreiches pädagogisches Angebot ist 
nach dem offenen Konzept gestaltet und orientiert 
sich an den Hamburger Bildungsempfehlungen 
und am Leitbild der evangelischen Kindertages-
einrichtungen im Kirchenkreis Hamburg-Ost.

 Die pädagogischen Schwerpunkte setzen wir  
in den Bereichen Sprachförderung, Ernährung 
sowie der Entwicklung und Förderung der so-
zialen und kulturellen Kompetenz. 

Als christliche Einrichtung freuen wir uns über 
jedes Kind, das zu uns kommt. Wir nehmen je-
des Kind in seiner Einzigartigkeit und mit seiner 
kulturellen und religiösen Herkunft an. Uns sind 
Neugierde und Kommunikation ebenso wichtig 
wie Offenheit, Wertschätzung und gegenseitiges 
Vertrauen. Gemeinsam entdecken wir auf kind-
gerechte und spielerische Art den evangelischen 
Glauben mit seinen Traditionen und Werten, be-
schäftigen uns auch mit anderen Religionen, Kul-
turen und Unterschiedlichkeiten zwischen den 
Menschen. Wir feiern regelmäßige Kindergottes-
dienste und religiöse Feste.



UnSeR TeAm bEsTeHt aUs jEwEiLs ZwEi FaChKräf-
tEn für jEdEn FuNkTiOnSrAuM, Sprachfachkräften,  
einem/einer Heilerzieher/in, einem/einer Sozial-
arbeiter/in, einer Leitung, einer stellvertretenden 
Leitung, einem/einer Koch/Köchin, einer Hauswirt-
schaftskraft, einer Küchenhilfe und gegebenenfalls 
Auszubildenden. Wir arbeiten an einem gemeinsa-
men Ziel: Wir wollen die Kinder in unserer Kita stark 
machen und aufs (Schul-)Leben vorbereiten. Wir 
wollen Talente und Individualität entdecken und 
fördern, wir wollen Geborgenheit geben und unsere 
Kinder auf die Anforderungen der heutigen Gesell-
schaft vorbereiten.
 
In unseren regelmäßigen Teamsitzungen tauschen 
wir uns über das aktuelle Geschehen in den Funk-
tionsräumen aus und diskutieren die Herausforde-
rungen des Alltags. Dieser fachliche Austausch in 
einem erfahrenen Team ermöglicht es uns, jedem 
Kind die Förderung zukommen zu lassen, die es 
braucht, und die pädagogische Arbeit immer wie-
der mit neuen Ideen und Impulsen zu beleben.
 
In regelmäßigen Fort- und Weiterbildungen bauen 
wir unsere Kompetenzen kontinuierlich aus. Durch 
den Austausch mit anderen pädagogischen Fach-
kräften entwickeln wir uns stetig weiter und blei-
ben pädagogisch auf dem neuesten Stand.

 
 Unsere Arbeit ist geprägt von Engagement und 
Eigeninitiative. Wir alle tragen Verantwortung 
für das, was wir tun und für das, was wir nicht 
tun. 
 
Verstärkt wird unser Team durch unsere ehren-
amtlichen Mitarbeiter, die einmal die Woche kom-
men, um in Kleingruppen vorzulesen oder um 
mit den Kindern einzeln oder in Kleingruppen zu 
arbeiten.
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TeAmWoRk: 
GeMeInSaM sTaRk für 
jEdEs KiNd



 Das

 offene
KONZEPT



WiR bEgLeItEn jEdEs KiNd lIeBeVoLl uNd kOm-
pEtEnT auf seinem individuellen Bildungsweg. Zwi-
schen frühkindlicher Bildung und umfangreicher 
Kitapädagogik nehmen wir uns die Zeit, auf die Neu-
gierde der Kinder einzugehen und ihre Fantasie an-
zuregen. Die Kinder dürfen und sollen sich auspro-
bieren, die Welt entdecken und erkunden, forschen 
und experimentieren. 
Unsere Kita ist ein fröhlicher, geschützter Ort, an 
dem die Kinder sich geborgen fühlen und sich unbe-
schwert bewegen und entwickeln dürfen. Jedes Kind 
darf sein, wie es ist, und seine Gefühle offen zum 
Ausdruck bringen. Wir unterstützen die Kinder in 
der Entwicklung der Selbstständigkeit und bestär-
ken sie darin, eigene Entscheidungen zu treffen. Es 
ist uns wichtig, das Handeln der Kinder durch posi-
tive Motivation zu verstärken.
Unsere Zusammenarbeit mit den Eltern ist part-
nerschaftlich und vertrauensvoll.

ZiElE dEr pädAgOgIsChEn ArBeIt

 
 Offene Arbeit ist es, das Streben der Kinder 
nach Unabhängigkeit und Eigenverantwor-
tung zu unterstützen. Ihnen alle erdenklichen 
Chancen einzuräumen, sich in der Gemein-
schaft wohlzufühlen, sich nützlich zu machen 
und wirksam zu sein. 

Quelle: Gerlinde Lill „Was Sie schon immer über  

Offene Arbeit wissen wollten...“

 
Unser Ziel ist es, die Kompetenzen und Interessen 
der Kinder zu kennen und zu fördern. In unserer 
Arbeit geht es nicht darum, vermeintliche Defizi-
te auszugleichen. Denn die Menschen sind nicht 
alle gleich und deshalb kann nicht jeder dasselbe  
wissen oder können. Wenn ein Mensch weiß, wo-
rin seine Stärken und Interessen liegen, bekommt 
dieser ein Bewusstsein für sich selbst. Er kann den 
Lebensweg gehen, der für ihn der beste ist und 
findet seinen Platz in der Gesellschaft. Das sind 
Voraussetzungen für ein glückliches und erfülltes 
Leben.
Das offene Konzept als Ganzes und unsere Schwer-
punkte in der Sprachbildung, gesunden Ernährung 
und Stärkung der sozialen und kulturellen Kompe-
tenzen sind wichtige Bestandteile für die Umset-
zung dieser Zielsetzung.
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BiLdUnGsVeRsTänDnIs 
uNd pRoFeSsIoNeLlE 
GrUnDhAlTuNg:
EhRlIcHe PädAgOgIk 
mIt HeRz uNd VeRsTaNd



RäuMlIcHe GeStAlTuNg

Unsere Kita ist eine große Einrichtung mit zahlrei-
chen Entwicklungs- und Bildungsmöglichkeiten für 
Kinder verschiedenen Alters. Die Größe unserer Ein-
richtung stellt für uns jedoch keinen Widerspruch zu 
unserem Anspruch der persönlichen Betreuung und 
individuellen Förderung des einzelnen Kindes dar.
Das Haus hat eine hohe pädagogische Wirkung. 
Durch bodentiefe Fenster, große Räume, Fußboden-
heizung und eine offene Gestaltung können sich die 
Kinder frei entfalten, es lädt sie zum Entdecken ein. 
Neben der Möglichkeit, zu spielen und zu toben, 
bieten wir ausreichend Rückzugsmöglichkeiten zur 
Ruhe und Entspannung. 
Kinder lernen mit allen Sinnen und mit viel Freu-
de. Dafür stehen unsere zahlreichen Fachräume zur 
Verfügung. Aufgrund der inhaltlichen Arbeit hat 
jede Fachrichtung ihr eigenes Konzept.
 

EnTwIcKlUnGeN uNd BeObAcHtUn-
gEn sYsTeMaTiScH dOkUmEnTiErEn

Das intensive Beobachten der Kinder ermöglicht  
es den Fachkräften, besondere Talente und Poten-
ziale, aber auch einen speziellen Förderbedarf zu 
erkennen und umzusetzen. 
In den Lerngeschichten und dem Portfolio der Kin-
der werden deren Lernerfolge und die Entwicklung 
dokumentiert.

Unsere Mitarbeiter sind ausgebildet in Marte Meo, 
einer videobasierten Methode zur Entwicklungs-
unterstützung. Diese stellt detaillierte und prakti-
sche Informationen zur Verfügung wie wir Kinder 
bei der Bewältigung ihrer ganz individuellen Ent-
wicklungsaufgaben in unterschiedlichen Lebens-
phasen unterstützen können.
Diese Informationen werden mit Hilfe von diffe-
renzierten und sehr genauen Interaktionsanaly-
sen aus kurzen Videoclips alltäglicher Situationen 
gewonnen.
Ziel der Methode ist es, Fachkräfte zu befähigen,  
unterstützende Interaktions- und Kommunika-
tionsfähigkeiten mit Hilfe der Videobilder wahr-
zunehmen, zu trainieren und weiterzuentwickeln, 
um sie dann in alltäglichen Interaktionen bewusst 
einzusetzen.
 

pErSönLiChE BeTrEuUnG 
uNd iNdIvIdUeLlE FörDeRuNg 
jEdEs eInZeLnEn KiNdEs
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SpIeLe aNrEgEn  
uNd PrOjEkTe gEsTaLtEn

Die Planung der pädagogischen Arbeit orien-
tiert sich daran, was für die Kinder bedeutsam ist.  
Offen zu arbeiten heißt, der Abenteuerlust und Ent-
deckerfreude, dem Ideenreichtum und der Gestal-
tungskraft der Kinder Raum zu geben. Dazu gehört 
es, eigene Spielideen zu entwickeln und auszuleben, 
aber auch, die Kinder Umwege gehen zu lassen für 
eigene Erkenntnisse.
Dabei lassen wir die Kinder keineswegs allein, son-
dern bleiben als vertrauter Ansprechpartner in di-
rekter Nähe und sind aufmerksame Beobachter. Wir 
stellen verschiedene Materialien zur Verfügung 
und geben Impulse. Gegebenenfalls motivieren wir 
die Kinder und geben ihnen Spielanregungen.
Die Vielzahl der Angebote und Projekte gibt allen 
Kindern die Möglichkeit, ihren Interessen und  
Neigungen nachzugehen. Die Struktur unseres  
Tagesablaufs gewährleistet das Recht auf Selbst- 
bestimmung des Körpers und des Geistes. Die Kin-
der lernen, auf ihre Bedürfnisse zu hören und ihrem  
eigenen Rhythmus zu folgen.
 

BeZiEhUnGeN aUfBaUeN  
uNd gEsTaLtEn

In einer offenen Kita können Beziehungen frei 
gewählt werden. Kinder müssen sich nicht an be-
stimmte Personen binden, geraten nicht in Ab-
hängigkeit. Gruppengefühle und Zugehörigkeiten 
entwickeln sich dennoch: in Freundes-, Interes-
sen- oder Arbeitsgruppen. Nähe kann entstehen, 
wenn sie gewünscht wird. Jedes Kind ist ein wich-
tiger Teil unserer Gemeinschaft und kann sich 
stets auf feste Bezugspersonen verlassen.

SelBsTbEsTiMmT tEiL 
eInEr gEmEiNsChAfT sEiN
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VoRsTeLlUnG dEr FaChRäuMe

DaS AtElIeR

Das Atelier bietet den Kindern den notwendigen 
Freiraum, um ihrer Fantasie freien Lauf zu lassen 
und eigene Ideen zu verwirklichen. Durch bildneri-
sches Gestalten und Malen an der Staffelei oder am 
Tisch haben sie verschiedene Möglichkeiten, ihren 
Bedürfnissen, Gefühlen und Gedanken ohne Worte 
Ausdruck zu verleihen.
Im Atelier wird den Kindern Raum für ästhetische 
und sinnliche Erfahrungen gegeben, sodass sie mit 
Augen, Ohren, Nase, Mund und ihrer Haut als größ-
tem Sinnesorgan Eindrücke aufnehmen können, 
beispielsweise beim Experimentieren mit Farben, 
Ton und Knete, aber auch mit matschigen Materia-
lien. Auch beim Spiel mit Licht und Schatten z. B. 
durch einen Leuchttisch sammeln Kinder erste Er-
fahrungen in der Verfremdung von Dingen. Durch 
das Benennen der Arbeitsmaterialien und den Aus-
tausch von künstlerischen Arbeiten stärkt das Kind 
zugleich sein sprachliches Können.

AtElIeR – LeRnZiElE*

Das Kind kann soziale emotionale Kompetenzen 
erwerben, erweitern, vertiefen:

È Zutrauen in die eigenen Fähigkeiten
È Wertschätzung von eigenen/anderen  

Ergebnissen, Mal- und Bastelarbeiten etc.
È  Anregung der eigenen Fantasie
 
Das Kind erweitert seine lebenspraktischen 
Fähigkeiten:

È Kenntniserwerb von Farben, Formen,  
Oberflächen usw.

È Grundkenntnisse erwerben beim Mischen von 
Farben etc.

È Kunstwerke von Künstlern kennenlernen z. B. 
durch Ausflüge in Kunstausstellungen  
oder Museen

Das Kind erweitert und vertieft seine
fein- und grobmotorischen Fähigkeiten:

È sachgerechter Umgang mit den 
    Arbeitsmaterialien
È grafomotorische Fähigkeiten – verschiedene 

Pinsel, Stifte etc.

AtElIeR
FrEiRaUm für kReAtIvE IdEeN

* Christel van Dieken, 
   Ganz nah dabei – Raumgestaltung, Berlin 2013



PädAgOgIsChE ArBeIt iM AtElIeR

Das pädagogische Fachpersonal gibt den Kindern 
ständig Anregungen und unterstützt die Kinder im 
individuellen kreativen Prozess. Gemeinsam malen 
und basteln wir auch speziell zu besonderen Anläs-
sen wie Weihnachten oder Ostern und je nach Jah-
reszeit. Auch Projekte zu bestimmten Themen fin-
den in festen kleinen Gruppen statt.

AuSsTaTtUnG

Das Atelier bietet einen Nass- und Trockenmalbe-
reich, Tische zum Kleben, Schneiden und Basteln. 
Für das dreidimensionale Arbeiten (Ton, Gips usw.) 
ist ein separater Bereich mit einem Matschtisch 
vorhanden. Offene Regale, in denen die Materialien 
in durchsichtig beschrifteten Boxen aufbewahrt 
werden, regen zudem die Fantasie des Kindes an.  
Es gibt eine Staffelei, die es den Kindern ermög-
licht, im Stehen zu malen und mit vollem Körper-
einsatz am eigenen Kunstwerk zu arbeiten. Für 
Ruhe und Rückzug findet sich im kleinen Vorraum 
des Ateliers Platz. Hier können die Kinder auf ge-
mütlichen Kindersesseln Bücher rund um die 
Kunst anschauen.

AtElIeR
FrEiRaUm für kReAtIvE IdEeN



DiE LeRnWeRkStAtT

Die Lernwerkstatt besteht aus einem Haupt- und ei-
nem Nebenraum. Beide Räume sind hell und freund-
lich eingerichtet und laden die Kinder zum spieleri-
schen Lernen ein.

ScHrEiB- uNd MaThEmAtIkBeReIcH 

Hier können erste Erfahrungen mit Buchstaben und 
Zahlen gemacht werden. Erste Wörter werden ge-
schrieben wie z. B. der eigene Name oder der Name 
eines Freundes. Die Beschriftung der Gegenstände 
wird begutachtet und kann nachgeschrieben wer-
den. Die Worte prägen sich ein und werden wieder-
erkannt, das Kind kann „lesen“. Die Kinder empfin-
den Freude und Stolz darüber, ihr Selbstwertgefühl 
wird gestärkt.
Zahlen haben eine große Bedeutung in der Lern-
werkstatt, sie sind überall im Raum zu finden. Mal 
in Reihenfolge, mal wild durcheinander. Die Kinder 
bleiben stehen und zählen. Sie lernen, dass eine 5 
auch anders dargestellt werden kann – z. B. in 
Punkten wie auf einem Würfel.
Die Farben und Formen gehören auch zu diesem 
Bereich. Nahezu alles kann abgezählt oder nach 
Farben und Formen sortiert werden. Eine Vielzahl 
verschiedener Materialien ist in ausreichender 
Menge vorhanden.
Zur Förderung der Konzentration stehen den Kin-
dern Arbeitsblätter mit verschiedenen Schwie-
rigkeitsgraden zur Verfügung. Die Arbeitsblätter 
sind gut sichtbar in einem Regal untergebracht. 
Die Kinder bedienen sich selbstständig und ent-
scheiden, woran sie arbeiten wollen. Wenn sie ein 
Arbeitsblatt fertig bearbeitet haben, heften sie es 
in ihre Arbeitsmappe.
Für unsere „Großen“ gibt es eine separate Vor-
schulmappe, die von den Kindern zum Teil selbst-
ständig, zum Teil unter Anleitung bearbeitet wer-
den kann. Die Kinder können, wann immer sie Lust 
haben, in ihrem eigenen Tempo darin arbeiten.

LeRn-
wErKsTaTt
sPiElErIsCh lErNeN



BaU- uNd KoNsTrUkTiOnSbErEiCh                

Hier kann nach Herzenslust gebaut werden. Mit Stei-
nen, mit Holz und mit verschiedenen Bausteinen. 
Der Flur vor der Lernwerkstatt ist mit zwei Teppi-
chen ausgelegt. Hier hat die große Holzeisenbahn 
viel Platz für große Runden und lange Strecken. 
Hier finden die Kinder auch große Bauelemente, mit  
denen sie großflächig bauen können. Zum Kons-
truieren nach Lust und Laune stehen den Kindern  
Legosteine zur Verfügung.
Sie lernen, dass man dafür manchmal Geduld und 
Geschick braucht.

NaTuRbErEiCh

Eine kleine Naturecke im Raum lädt die Kinder 
dazu ein, Pflanzen, Tiere und deren Lebensräume 
in Büchern und auf Bildern zu erkunden.
Es stehen kleine Lupengläser bereit, mit denen die 
Kinder z. B. Käfer, Spinnen oder Ameisen fangen 
und beobachten können. Sie lernen einen verant-
wortungsvollen Umgang mit Lebewesen, indem 
diese nach der Erforschung wieder freigelassen 
werden.

ExPeRiMeNtIeRbErEiCh

Hier stehen Behälter und Formen aus Glas und 
Plastik in verschiedenen Größen zum Sortieren 
und Befüllen mit Bohnen, Knöpfen oder Glasstei-
nen zur Verfügung. Unterschiedlich große Löffel 
und Pinzetten erhöhen den Schwierigkeitsgrad.
Kleine elektrische Geräte können mit Werkzeugen 
aufgeschraubt und „untersucht“ werden.
In unserem Nebenraum können die Kinder Licht 
und Schatten erkunden. Dafür stehen ihnen ver-
schiedene Lichtprojektoren und Taschenlampen 
zur Verfügung. Auf einem Leuchttisch, der seine 
Farbe verändern kann, können die Kinder mit un-
terschiedlichen Materialien arbeiten.
Der Nebenraum dient zusätzlich als Ruheraum 
und Rückzugsort. Eine große Wohlfühloase mit 
Blubbersäule und Vorhängen rundherum lädt 
dazu ein.
Die Kinder lernen, auf ihren Körper zu hören und 
sich auch mal eine Auszeit zu gönnen und Rück-
sicht auf andere zu nehmen, die gerade eine Aus-
zeit brauchen.  

LeRn-
wErKsTaTt
eIn OrT zUm 
eXpErImEnTiErEn



                                                                               

DeR RoLlEnSpIeLrAuM

Kinder spielen stets und ständig Rollenspiele, weil 
sie mit der Fähigkeit zur Nachahmung auf die Welt 
kommen. Auf einfache Rollenspiele folgen komple-
xe Varianten. Sie werden von der Lust der Kinder 
begleitet, in die Rolle eines anderen Menschen zu 
schlüpfen, mittels Verkleidung, auf der Bühne, mit 
Küchenutensilien, Handpuppen und vielem mehr. 
Das imitierende Lernen ist die Grundlage für das 
Lernen, das nicht über die Sprache erfolgt.
Wir versuchen durch Möbel und Materialangebote 
Themen aus den Lebenswelten der Kinder aufzu-
greifen. Hier können sie Alltagssituationen nach-
spielen oder kreative Fantasiespiele entwickeln. So 
verwandelt sich der Raum in einen Einkaufsladen, 
in ein Postamt, Reisebüro eine Feuerwehrwache 
oder oder.
Unterschiedliche Materialien zum Verkleiden, 
Puppen und eine Vielzahl von kleinen und großen 
Handpuppen, Spieltieren und Holzfiguren ermögli-
chen es den Kindern in andere Rollen zu schlüpfen 
und sich darin auszuprobieren und auszuleben. Es 
gibt die Möglichkeit Schatten und Lichtspiele mit 
buntem Licht und einem Overheadprojektor zu 
realisieren und sich mit Hilfe eines Aufnahmege-
rätes beim Spielen aufzunehmen.
Für Kinder, die Momente der Ruhe suchen, gibt es 
im Nebenraum die Möglichkeit auf der Hochebe-
ne oder auf einem gemütlichen Sofa zu verweilen 
oder Bücher anzuschauen.
In regelmäßigen Abständen gestalten wir die Räu-
me gemeinsam mit den Kindern nach ihren Be-
dürfnissen um und tauschen die Materialien aus. 
Mit dieser Methode geben wir den Kindern die 
Möglichkeit immer wieder Neues oder liebgewon-
nenes neu entdecken zu können.

ScHwErPuNkTe uNd ZiElE  
dEs RoLlEnSpIeLrAuMs

È Rollenspiele unterstützen die Persönlichkeits-
entwicklung des Kindes, hier kann es heraus-
finden, was es mag und was es nicht mag, und 
sich ausprobieren.

È Durch den Perspektivwechsel im Rollenspiel  
lernen die Kinder nicht nur Verantwortung zu 
übernehmen, sondern auch Empathie.

È Alltagssituationen werden verarbeitet, die Um-
welt wird verstanden.

È Das Sozialverhalten wird gestärkt, Absprachen 
und Kompromisse müssen getroffen werden.

È Durch das Abtauchen in Fantasiewelten werden 
Anspannungen 

RaUm
rOlLeNsPiEl-

eMpAtHiE eRlErNeN

abgebaut und Entspannung tritt ein.



Im ErDgEsChOsS bEfInDeN sIcH dIe KrIpPeN-
räuMlIcHkEiTeN. Es gibt zwei große Räume, einen 
Nebenraum, das Badezimmer und einen Flur/Foyer. 
Große Schiebetüren ermöglichen es, bei Bedarf den 
breiten Flur/Foyer als Spielraum mit zu nutzen und 
alle Räume miteinander zu verbinden. Durch diese 
offene Gestaltung können die Kinder je nach Inte-
resse und Bedürfnis alle Spielbereiche nutzen. Für 
spezielle Angebote oder Singkreise werden die Räu-
me geschlossen, um in einer ruhigen Atmosphäre 
mit den Kindern pädagogisch zu arbeiten.

DiE pädAgOgIsChE ArBeIt

In der Gruppe „die kleinen Katzen“ werden die 
Kinder im Alter von 3 Monaten bis circa 2,5 Jahren 
betreut und in der Übergangsgruppe „die großen 
Katzen“ die älteren Kinder bis zu 4 Jahren. Je nach 
Entwicklungsstand wechseln die Kinder anschlie-
ßend in den Elementarbereich. Die Krippengrup-
pen arbeiten miteinander im offenen Konzept. So 
können Kinder beispielsweise wählen, ob sie drau-
ßen spielen oder in welchem Raum sie sich aufhal-
ten möchten. Im Tagesablauf ermöglicht das offene 
Konzept, individuell auf die Kinder einzugehen. So 
sind Essens- oder Schlafzeiten nicht starr, sondern 
orientieren sich an den Bedürfnissen der Kinder.

Kleingruppenarbeit für verschiedene Alters- und 
Interessengruppen wird in ruhiger Lernatmo- 
sphäre angeboten. Täglich finden Singkreise 
statt, einer für die „großen Katzen“ einer für die 
„kleinen“. Dafür treffen sich die Kinder in den 
jeweiligen Räumen auf einem großen Teppich. 
Musik spielt bei uns eine wichtige Rolle. Durch 
das Singen lernen die Kinder immer neue Lieder 
und Wörter und beim Singen lernt das Kind seine 
Stimme noch besser kennen. Das Gemeinschafts-
gefühl wird gestärkt. Weiterhin fördert das Singen 
die Freude am Sprechen und am sozialen Mitein-
ander. Fingerspiele und Gruppenspiele finden im 
Singkreis ihren Platz, die Kinder lieben sie beson-
ders.

 DiE

kRiPpE
kLeInE uNd gRoSsE kAtZeN



FrühStücK uNd MiTtAgEsSeN

Das Frühstück und das Mittagessen finden im Foyer 
der Krippenräumlichkeiten statt. Das Frühstück ist 
wie bei den Elementarkindern wie ein Buffet aufge-
baut. Die Kinder können sich selbstständig bedienen 
und werden hierbei von einer Fachkraft unterstützt 
und begleitet. Das Frühstück ist ein offener und flie-
ßender Prozess.
Das Mittagessen findet in Gruppen statt. Zuerst es-
sen die Kinder, die sehr hungrig und müde sind. Da-
nach findet der Mittagsschlaf statt.

DiE RäuMlIcHe AuSsTaTtUnG  
dEr KrIpPe

DaS KlEiNe KaTzEnZiMmEr

Themen wie Heben, Tragen und Transportieren 
sowie Fühlen, Tasten und Bewegen stehen hier 
im Vordergrund. Hierfür stehen den Kindern un-
terschiedliche Materialien in unterschiedlichen 
Farben und Formen zur Verfügung. Es gibt ein 
Bohnenbad, eine Bauecke und eine Spielecke mit 
Spielen zum Stecken und Kombinieren. Hier be-
greifen die Kinder ihre Welt.

BeWeGuNgS- uNd RuHeRaUm

Der Nebenraum wird als Spiel- und Bewegungs-
zimmer genutzt sowie als Schlafraum. Der Be-
wegungsraum greift die Bedürfnisse der Mädchen 
und Jungen nach Bewegung, Wahrnehmung und 
Aktion auf. Bewegung stärkt die geistige, sozial- 
emotionale Entwicklung (Psychomotorik). Eine 
speziell konzipierte Podestlandschaft bietet bis 
unter die Decke eine Vielfalt an sensomotorischen 
Anreizen zur Stimulation kognitiver Verarbei-
tungsprozesse. Durch verschiedene Bodenbeläge 
erfahren die Kinder den Unterschied zwischen  
rau/glatt, weich/hart usw. Dieses fördert die Ent-
wicklung des Gleichgewichtssystems der Kinder. 
Der Raum dient auch als Rückzugs- und Ruhe-
raum. Nach dem erlebnisreichen Vormittag kön-
nen die Kinder zur Ruhe kommen und neue Kraft 
schöpfen. Die ruhige Musik trägt zur Entspan-
nung bei.

 DiE

kRiPpE
aNrEgUnG zUm SpIeLeN 
uNd lErNeN



DaS gRoSsE KaTzEnZiMmEr

Der Raum ist in drei Bereiche aufgeteilt: Bücherecke, 
Forscherecke und Rollenspielecke.
In der Bücherecke befinden sich ein Sofa und ein 
Bücherregal, dieses lädt zu Ruhepausen und span-
nenden Geschichten ein. Hier lernen die Kinder den 
sorgsamen Umgang mit den Büchern. Durch das Be-
trachten der Bücher werden der Spracherwerb und 
die Konzentration gefördert. Das Zusammenspiel 
zwischen Auge, Sprache und Zuhören wird geschult. 
Kleine Experimente und Lernangebote finden in der 
Forscherecke statt. Hier lernen die Kinder unter-
schiedliche Materialien und deren Beschaffenheit 
kennen. Kognitive und feinmotorische Fähigkeiten 
werden geübt und erweitert. Darüber hinaus haben 
die Kinder die Möglichkeit, eigenständig zu for-
schen und zu lernen. Hierfür stehen den Kindern  
Lerntabletts mit verschieden Materialien wie z. B. 
Steckspiele und Puzzles zur Verfügung. Die Kinder 
kommen hierbei mit Bildungsbereichen wie Ma-
thematik, Natur, Umwelt und bildnerisches Gestal-
ten in Berührung und können ihr Wissen darüber 
erweitern.

DeR FlUr 

Der Flur bietet ganztägig einen Ort der Begegnung 
an. Die drei Tische bieten Platz für die gemein- 
samen Mahlzeiten, Basteleien und kleine Tisch-
spiele.

 DiE

kRiPpE
ExPeRiMeNtE uNd LeRn-
aNgEbOtE



Zusammen-

mit den
arbeit
familien



NeU iN dEr KiTa:  
So fUnKtIoNiErT dIe EiNgEwöhNuNg
 
Wir gewöhnen die Kinder nach dem Berliner Einge-
wöhnungsmodell ein, das heißt, ein Elternteil beglei-
tet das Kind so lange, bis eine tragfähige Beziehung 
zwischen dem Kind und der Fachkraft entstanden 
ist. Hierbei richten wir uns immer nach dem Tempo 
des Kindes.
 

DiE EiNgEwöhNuNgSzEiT  
iN dEr KrIpPe

In unserer Krippe nehmen wir Kinder ab zwei Mo-
naten bis drei Jahre auf.
Der erste Tag beginnt für Ihr Kind um 9.30 Uhr und 
dauert längstens eine Stunde. Während dieser Zeit 
achten wir auf eine ruhige Atmosphäre. Wir geben 
Ihrem Kind die Zeit, die es benötigt, um von sich 
aus mit uns in Kontakt zu gehen. Dabei nähern wir 
uns dem Kind nur langsam und bitten die Eltern, 
sich im Hintergrund zu halten.
Ab dem zweiten Tag kommt Ihr Kind jeweils um 
9.30 Uhr für eine Stunde in die Kita. Nach vier Ta-
gen starten wir den ersten Trennungsversuch. Der 
Elternteil verlässt den Raum und bleibt für ca. 15 
Minuten draußen. Beginnt Ihr Kind zu weinen, 
kommen Sie wieder herein. Gelingt die Trennung, 
kommen Sie nach der vereinbarten Zeit wieder in 
den Raum, begrüßen Ihr Kind und gehen gemein-
sam nach Haus.
Beim Frühstück sitzt Ihr Kind nach Möglichkeit 
gemeinsam mit den Kindern am Tisch. Es ent-
scheidet selbst, ob es etwas essen oder trinken 
möchte. Verläuft die Eingewöhnung gut, isst Ihr 
Kind nach ca. sieben Tagen mit uns zu Mittag. Da-
nach wird es abgeholt und geht nach Hause.
Ihr Kind darf sein Kuscheltier, Schnuller oder an-
dere lieb gewonnene Dinge mitbringen. Im Schlaf-
raum kann es sich die Schlafsituation ansehen und 
zur Ruhe kommen, gelingt dies nicht, brechen wir 
ab und starten am nächsten Tag einen erneuten 
Schlafversuch. Ihr Kind wird die ersten Tage nach 
dem Schlafen um 13.00 Uhr abgeholt.
Während der gesamten Eingewöhnungszeit müs-
sen Sie jederzeit erreichbar sein, um schnellst-
möglich in die Kita zu kommen.
 

ZuSaMmEn-

mIt dEn
aRbEiT
fAmIlIeN

EiNgEwöhNuNgSzEiT iN dEr 
KrIpPe – EnTwIcKlUnG eInEr 
tRaGfähIgEn BeZiEhUnG 
zWiScHeN dEm KiNd uNd 
dEr FaChKrAfT



JeTzT bIn iCh sChOn fAsT gRoSs

DeR WeChSeL vOn dEr KrIpPe  
iN dEn ElEmEnTaRbErEiCh

Der Übergang von der Krippe in die Elementargrup-
pe ist meist fließend, da die Kinder sich in der Regel 
schon alle kennen und auch die übrigen Fachkräfte 
bekannt sind. Wann ein Kind in den Elementarbe-
reich wechselt, hängt entscheidend von der Ent-
wicklung des einzelnen Kindes ab, nicht von seinem 
Alter.
Bevor Ihr Kind in den Elementarbereich wechselt, 
wird eine neue Bezugserzieherin festgelegt. Drei bis 
vier Wochen vor dem Wechsel in den Elementarbe-
reich lernt Ihr Kind die neue Bezugsperson und den 
Ablauf schrittweise kennen. Während dieser Zeit 
besucht Ihr Kind die neuen Räumlichkeiten, darf 
sich aber auch jederzeit in die Krippengruppen zu-
rückziehen. Kinderpatenschaften erleichtern die 
Kontaktaufnahme zu den anderen Kindern im Ele-
mentarbereich.
Am Ende der Eingewöhnungszeit verabschiedet 
sich Ihr Kind mit einer kleinen Feier in der Krippe 
und zieht mit seinem Portfolio und dem Inhalt sei-
ner Garderobe in den Elementarbereich.
 

DiE EiNgEwöhNuNg  
iM ElEmEnTaRbErEiCh

 Ist Ihr Kind drei Jahre alt oder älter, wird es direkt 
in eine unserer Elementargruppen eingewöhnt.
Am ersten Tag bleiben Sie gemeinsam mit Ihrem 
Kind für ein bis eineinhalb Stunden in der Gruppe. 
Die Fachkräfte kümmern sich um Ihr Kind, Sie als 
Eltern geben Ihrem Kind dadurch Sicherheit, dass 
Sie da sind.
Am vierten bis fünften Tag verlassen Sie erstmals 
den Raum und halten sich in der Nähe auf. Am 
sechsten Tag bringen Sie Ihr Kind in die Gruppe 
und verabschieden sich. Bei dieser ersten Tren-
nung bleibt Ihr Kind für circa zwei Stunden in der 
Kita und wird dann von Ihnen abgeholt. Für den 
Fall, dass die Trennung für Ihr Kind zu früh war, 
ist es wichtig, dass Sie jederzeit telefonisch zu er-
reichen sind und schnell wieder bei uns sein kön-
nen. Gelingt dieser Trennungsversuch, bleibt das 
Kind jeden Tag etwas länger in der Kita. Wichtig 
ist: Ihr Kind bestimmt das Tempo. Erst wenn es 
angstfrei allein bei uns bleiben mag, ist die Ein-
gewöhnung abgeschlossen. Damit es gelingt, be-
nötigen wir Ihre Hilfe: Bringen Sie Ihr Kind zu  
den vereinbarten Zeiten zum Bezugserzieher/zur 

mIt dEn
ArBeIt
FaMiLiEn

sChRiTtWeIsEr übErGaNg 
vOn dEr KrIpPe iN dEn 
ElEmEnTaRbErEiCh – 
DiE EiNgEwöhNuNgSzEiT

ZuSaMmEn-



Bezugserzieherin in den Fachraum und verabschie-
den Sie sich. Sagen Sie Ihrem Kind (in Ihrer Mutter-
sprache), dass Sie es bald wieder abholen.
Ist die Eingewöhnung abgeschlossen, wird Ihr Kind 
von der Empfangs-Fachkraft in den Empfang ge-
nommen und entscheidet dann selbst, wo es spielen 
möchte.
 

DiE ZuSaMmEnArBeIt  
mIt dEn ElTeRn:

Schon bevor Ihr Kind unsere Einrichtung besucht, 
haben Sie die Möglichkeit, sich über das Leben in 
unserer Kita und über unsere pädagogische Arbeit 
zu informieren.
 
Aber auch im Alltag informieren wir Sie regelmä-
ßig über Neuigkeiten und geben Ihnen vielseitige 
Einblicke in unsere Arbeit. Fotowände auf dem 
Flur dokumentieren unsere Ausflüge und besonde-
re Erlebnisse der Kinder. Der Speiseplan informiert 
Sie und Ihre Kinder über das Essensangebot. (Für 
die Kinder hängen wir Bilder des Speiseangebotes 
aus.) Wichtige Informationen und Einladungen zu 
Veranstaltungen finden Sie auf unserer Infotafel 
im Eingangsbereich. Weitere Informationsquellen 
sind unsere Elternbriefe, unsere Homepage und 
die Facebook-Seite unserer Kita.
In unserer Krippe sind Tür- und Angelgespräche 
unverzichtbar. “Hat mein Kind geschlafen?” “Wie 
hat das heute mit dem Essen geklappt?” “Hat mein 
Kind noch geweint, nachdem ich gegangen war?” 
All diese Fragen beantworten wir Ihnen – speziell 
in der Krippe – selbstverständlich direkt, wenn Sie 
Ihr Kind abholen.
 
Entwicklungsgespräche, in denen wir uns mit den 
Eltern über Themen und Fortschritte in der Ent-
wicklung des Kindes austauschen, führen wir re-
gelmäßig und nach Bedarf. Für Erziehungsfragen 
und Anregungen der Eltern haben wir stets ein 
offenes Ohr. Selbstverständlich gehen wir mit den 
persönlichen Belangen der Familie vertraulich um.
 
Eine vertrauensvolle und wertschätzende Haltung 
gegenüber allen Eltern ist uns wichtig. Wir setzen 
uns mit den Erwartungen der Eltern an die Erzie-
hung, Bildung und Betreuung der Kinder ausein-
ander und berücksichtigen kulturspezifische Hin-
tergründe. Probleme und Auffälligkeiten sprechen 
wir offen an und geben Empfehlungen ab.
 
Wir freuen uns über Ihre Rückmeldung zu unserer 
Arbeit oder über Kritik, bitte wenden Sie sich hier-

mIt dEn
aRbEiT
fAmIlIeN

AnTwOrTeN aUf aLlE FrAgEn: 
Für ErZiEhUnGsFrAgEn uNd 
AnReGuNgEn dEr ElTeRn  
hAbEn wIr sTeTs eIn 
oFfEnEs OhR.

ZuSaMmEn-



für gerne an eine unserer Fachkräfte oder an die  
Kitaleitung. Jede Beschwerde oder Sorge wird ernst 
genommen und dokumentiert. Im Team suchen wir 
dann nach Lösungen oder Verbesserungen in unserer 
Arbeit.
An den Elternabenden haben Sie die Möglichkeit,  
einen Elternsprecher zu wählen oder sich selber als 
Elternsprecher aufstellen zu lassen. Möchten Sie 
sich aktiv an dem Kita-Alltag beteiligen und/oder 
mitgestalten? Dann sind Sie herzlich eingeladen, 
mit uns gemeinsame Projekte zu gestalten oder uns 
bei Ausflügen zu unterstützen.
 

SoZiAlBeRaTuNg

In der Ev. Kita Veddel wird eine Sozialberatung für 
die Eltern der betreuten Kinder angeboten. Sozial-
beratung kann nur auf der Basis von Vertrauen und 
gegenseitiger Wertschätzung gelingen, aus diesem 
Grund gibt es eine Sozialberatung, die dem Team 
angehört.
Die Eltern werden darin unterstützt, ihre Anfragen 
zu klären. Die erfolgreiche Bewältigung von All-
tagssituationen und Problemen macht Mut, gibt 
Selbstvertrauen und erhöht die Lebensqualität in 
den Familien, was sich positiv auf die Entwick-
lungsbedingungen für die Kinder auswirkt. Die 
Sozialberatung umfasst die persönliche Beratung 
und Unterstützung der Eltern vor Ort, wir beglei-
ten zu Terminen bei Behörden, Institutionen usw.
 
Die Themen der sozialen Beratung richten sich 
nach dem Beratungs- und Unterstützungsbedarf 
der Eltern. 
Mögliche Themenbereiche sind z. B.:
 
È Alltagsorganisation
È Existenzsicherung (Arbeit, Wohnen, Zugang zu 

medizinischer Versorgung, Kinder- und Eltern-
geld, Versicherungs- und Sozialleistungen, 
Verwaltungsrecht)

È Aufenthaltssicherung (Sprach- und Integra-
tionskurse, Aufenthaltstitel, Einbürgerung)

È Gestaltung des Kontaktes zu Behörden und 
Institutionen

È Kita- und Schulbesuch der Kinder
È Familienrecht (Umgangs- und Sorgerecht, 

Unterhaltsfragen)
È Familiäre Notlagen, Konflikte und Krisen
È Bearbeitung komplexer Lebenssituationen
 
In der Beratung werden die Themen besprochen, 
Informationen gegeben und Fragen geklärt. Be-
hördliche Briefe, Bescheide und Sachverhalte wer-

mIt dEn
aRbEiT
fAmIlIeN

SoZiAlBeRaTuNg aUf  
dEr BaSiS vOn VeRtRaUeN  
uNd WeRtScHätZuNg

ZuSaMmEn-



den erklärt. Die Eltern erhalten Unterstützung beim 
Stellen von Anträgen und bei der Formulierung von 
Schreiben. Die Sozialberaterin vermittelt telefonisch, 
schriftlich oder persönlich zwischen Eltern und Be-
hörden sowie zu Institutionen. Im Fall von sprach-
lichen Verständigungsschwierigkeiten können mit 
dem Einverständnis der Ratsuchenden Dritte zur 
Übersetzung hinzugezogen werden, sofern geeigne-
te Personen dafür zur Verfügung stehen.
Die Sozialberatung der Ev. Kita Veddel ist vernetzt 
und kooperiert mit anderen Institutionen auf der 
Veddel sowie aus dem gesamten Hamburger Hilfe-
system.
 

DaS ElTeRnCaFé

Das Elterncafé ist ein Ort der Begegnung, des Aus-
tauschs und der gegenseitigen Unterstützung unter 
den Eltern. Gerade die isoliert lebenden und nicht 
deutschsprachigen Eltern haben die Möglichkeit, 
zu partizipieren und Anschluss zu finden. Zudem 
können sie ihre Deutschkenntnisse in lockerer  
Atmosphäre erproben und verbessern. Das Eltern-
café ist für die Eltern eine willkommene Unter-
brechung im Familienalltag, kann als Erholungs-
schleuse dienen und Stress abbauen. Da es von der 
Sozialberaterin durchgeführt wird, ist die Schwel-
le der Kontaktaufnahme sehr niedrig.
 
Das Angebot findet regelmäßig statt und ist für 
die Eltern kostenlos, um allen die Teilnahme zu 
ermöglichen. Sie können sich beteiligen, indem sie 
etwas selbst Zubereitetes für das Buffet mitbrin-
gen. Seitens der Kita werden bei der Zusammen-
stellung des Buffets die Herkunftskulturen der 
Familien berücksichtigt und kulturelle Besonder-
heiten der Ernährung beachtet.
 
Die Beratungsarbeit und die Anzahl der Teilneh-
mer/innen am Elterncafé werden dokumentiert 
und zum Zweck der Projektdokumentation statis-
tisch ausgewertet.

DaS ElTeRnCaFé – 
eIn OrT dEr BeGeGnUnG 
uNd dEr gEgEnSeItIgEn 
UnTeRsTütZuNg

mIt dEn
aRbEiT
fAmIlIeN

ZuSaMmEn-
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DeR gEwOhNtE, kLaR sTrUkTuRiErTe TaGeSaB-
lAuF gibt den Kindern in unserer Einrichtung Orien-
tierung und Sicherheit. 

FrühDiEnSt 7.00 – 8.00 UhR

Die Kita öffnet um 7.00 Uhr. Der Frühdienst findet in 
den Krippenräumen statt. Bitte melden Sie Ihr Kind 
an, falls Sie ihn in Anspruch nehmen wollen.
 

AnKoMmEn: 8.00 – 9.00 UhR

Gemeinsam mit den Eltern möchten wir den Kin-
dern den täglichen Übergang von der Familie in den 
Kita-Alltag und dann wieder zurück ins Familien-
leben leicht machen und möglichst angenehm ge-
stalten.
Jedes Kind wird morgens namentlich von einer 
Fachkraft begrüßt und persönlich in Empfang ge-
nommen. Diese Fachkraft ist Ansprechpartner, 
wenn es um Termine oder das Befinden Ihres Kin-
des geht. Wenn Sie Ihr Kind verabschiedet haben, 
darf es sich entscheiden, in welchem Raum es spie-
len möchte. Nachdem das Kind in den Räumen 
angekommen ist, kann es sich dazu entscheiden, 
frühstücken zu gehen.
Die  Kinder kommen, je nach Temperament und 
Stimmung, ganz unterschiedlich in der Kita an. 
Manche Kinder stürmen sofort in die Räume, an-
dere brauchen einen Moment, in dem sie die Situa-
tion auf sich wirken lassen. Uns ist es wichtig, eine 
freundliche Atmosphäre zu schaffen, individuell 
auf die Kinder einzugehen und alle Kinder be-
wusst wahrzunehmen.
 

FrühStücK: 8.00 – 8.50 UhR

Das Frühstück wird komplett von der Kita gestellt, 
hierbei achten wir auf gesunde Ernährung. Es gibt, 
frisches Brot, Knäckebrot, Aufschnitt, Müsli, Obst, 
Gemüse, Milch, Joghurt und frisch gepresste Säfte.
Das Frühstück ist wie ein kleines Buffet aufge-
baut und die Kinder dürfen sich davon selbststän-
dig nehmen. Hierbei werden die Kinder von einer 
Fachkraft unterstützt. Die Kinder helfen sich aber 
auch gegenseitig und schon nach kurzer Zeit ken-
nen die Kinder den Ablauf und können sich selbst-
ständig ihr Frühstück zusammenstellen. Wir erin-
nern die Kinder in regelmäßigen Abständen daran, 
frühstücken zu gehen.
Durch einen Gongklang wissen die Kinder, dass die 
letzte Runde zum Frühstück eingeleitet wird.
Ungesüßte Getränke sind für die Kinder jederzeit 
zugänglich.

UnSeR TaGeSaBlAuF 
iM ElEmEnTaRbErEiCh
FrühDiEnSt – AnKoMmEn – 
FrühStücK

 dEr

 aBlAuF
tAgEs-



AnGeBoTe: 9.00 – 13.00 UhR  

Um 9.00 Uhr findet das pädagogische Programm in 
den jeweiligen Funktionsräumen statt. Die Kinder 
haben dann die Möglichkeit, ihren Tag zu gestalten. 
Angeboten werden, Freispiel, offene Lernangebote 
und Gruppenarbeit. Das Freispiel und die offenen 
Lernangebote können die Kinder jederzeit frei 
wählen und in Anspruch nehmen. Die Gruppen-
arbeit findet in festen Kleingruppen statt, die nach 
Interessen und Kompetenzen der Kinder zusam-
mengestellt werden. Die Gruppenarbeit erfolgt 
über einen längeren Zeitraum und beinhaltet auf- 
bauende pädagogische Inhalte. Nachdem das Pro-
jekt abgeschlossen ist, bekommen die Kinder ein 
Kinderdiplom und haben dann die Möglichkeit,  
sich einer neuen Arbeitsgruppe anzuschließen. 
Die erworbenen Diplome der Kinder zeigen uns auf, 
wie sich die Kinder in den Fachräumen bewegen.
 
 

MiTtAgEsSeN  
für dIe ElEmEnTaRkInDeR 
11.45 – 13.30 UhR

Das Mittagessen eröffnen die Fachkräfte, indem 
sie die ersten Kinder zum Mittagessen abholen. 
Sobald die ersten Kinder gegessen haben, dürfen 
sie selbstständig zurück in die Räume gehen und 
den nächsten Kindern Bescheid geben, dass sie 
zum Essen gehen können. Gegebenenfalls beglei-
tet eine Fachkraft die Kinder. Durch den offenen 
und fließenden Ablauf kann jedes Kind in seinem 
Tempo essen.
Das Mittagessen wird von unserer Köchin und un-
serer Hauswirtschafterin frisch zubereitet. Dabei 
achten wir auf saisonale frische und gesunde Kost 
und gehen dabei auf die Bedürfnisse und den Ent-
wicklungsstand der Kinder ein. Uns ist es wichtig, 
dass die Kinder lernen, dass hinter einem frisch 
zubereiteten Essen Arbeit steht und viele Zutaten 
benötigt werden, deshalb beziehen wir sie in die 
Essensplanung ein.
Wir motivieren die Kinder, alles zu probieren. 
Doch jedes Kind entscheidet selber, was es essen 
möchte, dabei achten wir darauf, dass es von allem 
eine kindgerechte Portion bekommt.
Sollte Ihr Kind an einer Allergie oder an einer  
Lebensmittelunverträglichkeit leiden, berücksich-
tigen wir dieses natürlich.

TägLiChE AnGeBoTe

WöcHeNtLiChE 
AnGeBoTe

WiEdErKeHrEnDe 
AnGeBoTe

• LeRnWeRkStAtT
• AtElIeR
• RoLlEnSpIeLrAuM
• SpIeLpLaTz
• SpRaChFörDeRuNg
• HeIlPädAgOgIsChE AnGeBoTe 
  nAcH BeDaRf
• ArBeItSgRuPpEn

• MoNtAgSsInGeN
• KiNdErKiRcHe
• ScHwImMeN für dIe GrOsSeN
• VoRlEsEsTuNdE dUrCh dIe 
  BürGeRsTiFtUnG
• MuSiZiErEn iN dEr KiRcHe
• GeSeLlScHaFtSsPiElE mIt 
  uNsErEr eHrEnAmTlIcHeN 
  MiTaRbEiTeRiN
• SpOrT 

• ReLiGiösE FeStE
• aNdErE FeStE wIe GeBuRtStAgE,   
  FaScHiNg, SoMmErFeSt
• ThEaTeRbEsUcHe
• ZaHnFeE
• AuSfLügE wIe BaUeRnHoFbEsUcHe, 
  BiLdErBuChKiNo eTc.
• VeRkEhRsErZiEhUnG
• eRsTe HiLfE

-



MiTtAgSkReIs

Ab 12.30 Uhr findet in den Fachräumen ein Mittags- 
kreis statt. Dort wird gesungen, gelesen oder es  
werden aktuelle Themen besprochen, die die Kinder 
beschäftigen.
 

NaChMiTtAgSpRoGrAmM 
aB 13.00 UhR

Am Nachmittag variiert das Programm täglich 
und orientiert sich an den Interessen der Kinder. 
Sie gehen auf der Veddel spazieren, besuchen den 
Spielplatz, gehen in die Turnhalle oder bleiben in 
der Kita. Um 15.45 Uhr kommen alle Kinder zurück 
in den Kindergarten, um wie gewohnt abgeholt zu 
werden.
Da der Kitatag sehr lang ist, gibt es gegen 15 Uhr 
noch einmal eine kleine Zwischenmahlzeit. 
Angeboten werden Obst oder Gemüse sowie frisch 
gepresste Säfte oder Joghurtdrinks.
 

AbHoLeN

Auch in der Abholzeit möchten wir für die Kinder 
eine klare und freundliche Situation schaffen. Wir 
verabschieden uns persönlich und namentlich von 
den Kindern und ihren Eltern. Und wir wünschen 
uns, zum Wohle der Kinder, dass jedes Kind von 
seinen Eltern freundlich in Empfang genommen 
wird. 
Aus diesem Grund bitten wir die Eltern, auf das  
Benutzen der Handys in der Kita zu verzichten.
 

SpätDiEnSt 16.00 – 17.00 UhR

Ab 16.00 Uhr findet unser Spätdienst für alle  
Kinder in den Krippenräumlichkeiten statt. Wenn 
Sie den Spätdienst benötigen, melden Sie Ihr Kind 
bitte an.

UnSeR TaGeSaBlAuF 
iM ElEmEnTaRbErEiCh
MiTtAgSkReIs – NaChMiT-
tAgSpRoGrAmM – aBhOlEn – 
SpätDiEnSt

 dEr

 aBlAuF
tAgEs-



BeSoNdErHeItEn iN dEr KrIpPe

Der Tagesablauf der Krippenkinder gestaltet sich an-
ders, da die Bedürfnisse der jungen Kinder andere 
sind.
Es gibt zwei Räume und einen Nebenraum, der als 
Bewegungs- und Schlafraum genutzt wird. Auch im 
Krippenbereich dürfen die Kinder selber entschei-
den, in welchem der drei Räume sie spielen möchten. 
Der Tagesablauf für die Kleinen ist stärker struktu-
riert. Kinder in dem Alter benötigen feste Struktu-
ren für die Sicherheit und Orientierung. So entwi-
ckelt sich ein gesundes Gefühl der Geborgenheit.
 

AnGeBoTe iN dEr KrIpPe  
9.00 – 11.30 UhR

 
 
 

MiTtAgEsSeN für dIe  
KrIpPeNkInDeR  
11.00 – 12.30 UhR

Das Mittagessen der Krippenkinder findet im Foyer 
der Krippenräume statt. Die Kinder essen in Klein-
gruppen im rotierenden Prinzip. So ist gewähr-
leistet, dass alle Kinder die Möglichkeit haben, in 
ihrem eigenen Tempo zu essen.
 

ScHlAfEnS- uNd RuHeZeItEn  
Ab 11.30 UhR

In Bezug auf das Schlafen in der Kita orientieren 
wir uns ganz an den individuellen Bedürfnissen 
des Kindes. Wir geben den Kindern Raum und Zeit 
für einen Mittagsschlaf und schaffen eine sichere 
und ruhige Schlafatmosphäre.
Den Kindern, die tagsüber nicht mehr regelmäßig 
schlafen, bieten wir verschiedene Rückzugsmög-
lichkeiten an, die sie individuell nutzen. Musikge-
schichten in kuscheliger Atmosphäre oder ruhige 
Beschäftigungsangebote wie das Betrachten von 
Büchern lassen die Kinder zur Ruhe kommen und 
Entspannung finden. Sie sorgen für einen gesun-
den Ausgleich zu aktiven Spiel- und Bewegungs-
angeboten.

TägLiChE AnGeBoTe

WöcHeNtLiChE 
AnGeBoTe

WiEdErKeHrEnDe 
AnGeBoTe

• MoRgEnKrEiS
• SiTuAtIoNsOrIeNtIeRtE AnGeBoTe
• FrEiEs SpIeLeN 
• SpIeLpLaTz
• SpRaChFörDeRuNg
• HeIlPädAgOgIsChE AnGeBoTe 
  nAcH BeDaRf

• MoNtAgSsInGeN
• SpOrT
• KiNdErKiRcHe
• MuSiZiErEn iN dEr KiRcHe
• SpAzIeRgänGe 

• ReLiGiösE FeStE
• aNdErE FeStE wIe GeBuRtStAgE,   
  FaScHiNg, SoMmErFeSt
• ThEaTeRbEsUcHe
• ZaHnFeE
• AuSfLügE iN DiE UmGeBuNg

AnGeBoTe iN dEr 

KrIpPe 
9.00-11.30 UhR

-



Inklusion



InKlUsIoN, PädAgOgIk dEr ViElFaLt

Unsere Kita ist ein Ort der Begegnungen. Hier in der 
Weltstadt Hamburg, ganz nah am Tor zur Welt, zeigt 
sich die Veddeler Vielfalt mit ihrem strahlendsten 
Gesicht. Denn hier kommen Kinder aus vielen Natio-
nen und verschiedenster Herkunft zusammen, um 
gemeinsam zu spielen, zu lernen und um gemein-
sam ein Stück auf dem Weg in die Zukunft zu gehen.
Aufgrund der hohen Diversität unseres Stadtteils 
sind wir dazu angehalten, in allen pädagogischen 
Bereichen inklusiv zu arbeiten. Unser gesamtes Ki-
ta-Konzept ist so ausgerichtet, dass jedes Kind sei-
nen Platz in der Gesellschaft hat. 
Wir sehen die Multikulturalität unserer Einrich-
tung als große Chance für die Kinder, einen offenen 
Umgang mit fremden Kulturen und Religionen zu 
erlernen, eine hohe Akzeptanz für soziale Unter-
schiede zu entwickeln und sich als eigenständige 
Persönlichkeiten zu definieren.
Mit unserem pädagogischen Schwerpunkt in der 
Entwicklung und Förderung der sozialen und kul-
turellen Kompetenz schaffen wir einen gesunden 
Ausgleich zu familiären Erfahrungen und ermög-
lichen den Kindern das Erleben von neuen sozialen 
und kulturellen Werten. 
Unsere Mitarbeiter nehmen jedes Kind so an, wie 
es ist. Sie leben den Kindern eine offene, wert-
schätzende Haltung vor, räumen ihnen Freiheiten 
ein und setzen Grenzen. Wir fördern die Selbst-
ständigkeit, Hilfsbereitschaft und das Einfüh-
lungsvermögen der Kinder.
Unser Bild von inklusiver Arbeit ist es nicht,  
jemanden in eine bestehende Gesellschaft zu in-
tegrieren, sondern die Vielfalt der Menschen als 
Ganzes unserer Gesellschaft zu sehen. 
Wir stützen uns dabei auf die Definition der In-
klusion aus dem Fachaufsatz von Lisa Reimann 
„Inklusive Bildung verstehen: Wieso, weshalb, 
warum?“

InKlUsIoN

Inklusion bedeutet Einschluss, Enthaltensein. 
Während das Konzept der Integration davon  
ausgeht, dass eine „Minderheit“ in eine bereits 
vorhandene „Mehrheit“ eingegliedert bzw. dazu- 
geholt werden muss, geht es bei der Inklusion 
um Teilhabe von Anfang an. Alle Menschen sol-
len gleichberechtigt und chancengleich teilhaben  
können. Mit der UN-Behindertenrechtskonven-
tion ist die Forderung nach Inklusion bekannter 
geworden.
 

InKlUsIoN

KiNdEr sOlLeN dEn  
oFfEnEn UmGaNg mIt  
fReMdEn KuLtUrEn eRlErNeN 
uNd eInE hOhE AkZePtAnZ 
für sOzIaLe UnTeRsChIeDe
eNtWiCkElN



Inklusion und Antidiskriminierung müssen im Sin-
ne der Konvention zusammengedacht werden, um 
Gleichberechtigung und Gerechtigkeit aktiv zu för-
dern. Menschen mit Behinderung sind im besonde-
ren Maße von Exklusion betroffen, da sie in großer 
Anzahl in besonderen Wohnformen, in besonderen 
Schulen, in besonderen Arbeitsstätten usw. unterge-
bracht sind und ihnen so Teilhabechancen genom-
men werden. Die getrennten Lebenswelten machen 
ein Aufeinanderzugehen und ein empathisches Mit-
einander schwierig. Inklusion bezieht sich auf alle 
Vielfaltsmerkmale, z. B. sexuelle Orientierung, Her-
kunft, Hautfarbe, Geschlecht, Behinderung, Religi-
on/Weltanschauung, Überzeugungen, Haarlängen, 
Altersgruppen, Nationalitäten usw. Die Inklusions-
idee zielt auf eine inklusive, nicht aussondernde 
Gesellschaft ab und setzt sich für die Vision einer 
inklusiven Gesellschaft ein.  Vielfalt wird begrüßt 
und Diskriminierungen werden erkannt und abge-
baut.

InKlUsIvE BiLdUnGsSeTtInGs  
gEsTaLtEn

Inklusion in Bildungszusammenhängen verwirk-
licht das Recht, gleichberechtigt mit anderen 
(nicht behinderten) Menschen an Lernerfahrun-
gen teilzuhaben. Verschiedenheit wird zum „Nor-
malfall“ und Aussonderungstendenzen wird aktiv 
etwas entgegengesetzt. Die inklusive Pädagogik, 
die inklusive Didaktik, Barrierefreiheit und vor al-
lem eine inklusive Haltung fördern Bildungspro-
zesse in heterogenen Lerngruppen. Die Lernziele 
sind ebenso wie die Lernvoraussetzungen unter-
schiedlich und bedürfen daher unterschiedlicher 
Methoden. 

Individuelle Förderpläne werden von unserer 
Fachkraft in Zusammenarbeit mit den Eltern und 
gegebenenfalls anderen Fachkräften und Ärzten 
entwickelt und in den Dienstbesprechungen vor-
gestellt. Alle Fachkräfte unserer Kita kennen diese 
Förderpläne und arbeiten danach. Fortschritte in 
der Entwicklung des Kindes werden dokumentiert, 
reflektiert und weiterentwickelt. 
Die enge Zusammenarbeit mit den Eltern, Ärzten 
und Therapeuten ermöglicht es den Kindern, die 
besten Voraussetzungen für eine gleichberechtig-
te Teilhabe zu schaffen.

InKlUsIoN

„BeI dEr InKlUsIoN gEhT eS 
nIcHt uM eRzWuNgEnE GlEiCh-
hEiT, sOnDeRn uM ViElFaLt uNd 
GlEiChBeReChTiGuNg. Es gEhT 
nIcHt uM ZwAnG, sOnDeRn uM 
ToLeRaNz uNd GeReChTiGkEiT. 
Es gEhT nIcHt dArUm, dAsS 
wIr gNädIg sInD uNd KiNdEr 
mIt BeHiNdErUnGeN dAbEi sEiN 
dürFeN. Es gEhT dArUm, dAsS 
VoRaUsSeTzUnGeN gEsChAf-
fEn wErDeN, dIe dIe gLeIcH- 
bErEcHtIgTe TeIlHaBe aLlEr 
KiNdEr eRmögLiChT. 
DaS iSt eIn gRoSsEr UnTeR-
sChIeD.“

-
Lisa Reimann, Inklusive Bildung verstehen:  
Wieso, weshalb, warum?, 2014

GlEiChBeReChTiGuNg uNd 
GeReChTiGkEiT aKtIv 
förDeRn



Sprach-
Bildung



KiNdErLeIcHtEs lErNeN –  
ScHwErPuNkT SpRaChFörDeRuNg

Kinder erlernen Sprache spielerisch, während sie die 
Welt erkunden. Beim Spielen, Singen, Betrachten 
von Büchern und Bildern lernen die Kinder ständig 
neue Wörter und deren Bedeutungen.
In unserer Kita fördern wir diesen Prozess, indem 
wir möglichst viele Sprachanlässe schaffen. Wir 
lassen die Kinder zu Wort kommen, erzählen und 
hören aufmerksam zu. In unseren Sing- und Mor-
genkreisen lernen die Kinder verschiedene Lieder 
und erleben Spaß an Sprachspielen. Abwechslungs-
reiche Themen machen auch die Sprache abwechs-
lungsreicher und erweitern so den Wortschatz der 
Kinder.
 

SpRaChKiTa – EiN PrOjEkT  
dEs BuNdEsMiNiStErIuMs für  
FaMiLiE uNd JuGeNd

Durch die Teilnahme an den Projekten Sprachkita 
und KITA PLUS stehen uns Personal- und Sach-
mittel zur Verfügung, um die sprachliche Bildung 
und Förderung der Kinder zu intensivieren und die 
alltagsintegrierte Sprachbildung in der Kita nach-
haltig zu gestalten. Alle zwei Monate findet ein 
Austausch aller Sprachfachkräfte unseres Trägers 
statt. Dort werden Ideen, Stolpersteine und Fragen 
zum Bundesprogramm geklärt.  Dreimal im Jahr 
gibt es ein Treffen, in dem eine Ist-Stand-Analyse 
unserer Sprachförderung und neue Zielsetzungen 
in der Sprachförderung mit unserer Fachberatung 
festgelegt werden.
 

DiE sPeZiElLe SpRaChFörDeRuNg

Alle Kinder, die mehrsprachig aufwachsen oder 
ihr Sprachpotenzial noch nicht voll nutzen, erhal-
ten bei uns eine besondere Sprachförderung durch 
eine geschulte Sprachförderkraft.
In Kleingruppen und in einem ruhigen Umfeld er-
muntern wir die Kinder zum Sprechen und geben 
ihnen die Möglichkeit, in ihrem eigenen Tempo 
aus sich herauszukommen. Spielerisch wecken 
wir die Neugierde der Kinder für Spiele, bei denen 
viel gesprochen wird, und wecken ihr Interesse an  
Büchern.
Den Mut zum Sprechen fördern wir zudem bei  
verschiedenen Guck-, Geräusche- oder Sinnes-
spielen. Bewegungs- und Singspiele fördern viel-
seitige Verknüpfungen im Gehirn und somit auch 
den Spracherwerb. Weitere Sprachanlässe in Klein-

SpRaCh-
BiLdUnG

AbWeChSlUnGsReIcHeS 
sPiElEn mAcHt  
aUcH dIe SpRaChE  
aBwEcHsLuNgSrEiChEr  
uNd eRwEiTeRt  
dEn WoRtScHaTz



gruppen ergeben sich auf Spaziergängen und bei Aus-
flügen.
Im Falle von besonderen Sprachschwierigkeiten 
oder Sprachstörungen arbeiten wir mit einer Logo-
pädin zusammen. Wir begreifen die kontinuierliche 
Weiterentwicklung unseres Sprachförderungspro-
gramms als gemeinsame Aufgabe des Teams im ge-
samten Haus.
Alle Altersgruppen, von der Krippe bis zur Vorschu-
le, profitieren vom Einsatz unserer Sprachförder-
kraft. Dies geschieht u. a. durch Intensivförderung 
mit sprachanregendem Material (z. B. Fotokarten, 
Wimmelbilder, Akustik- und Kommunikationsspie-
le). Ziel ist es, allen Kindern gleichermaßen eine 
schnelle Teilhabe am Kitageschehen zu ermög-
lichen. Ausflüge in den Stadtteil und auch Bahn- 
fahrten zu Ausstellungen und Museen sowie der 
Besuch anderer Spielplätze helfen den Kindern, 
nicht nur ihr eigenes Umfeld kennenzulernen und 
zu verstehen, sondern auch ihre Stadt.

UnD dEr HuNd sAgT:  
WaU – dIe sPeZiElLe SpRaCh- 
förDeRuNg iN dEr KrIpPe

In der Krippe begleiten wir den Spracherwerb der 
Kinder von Anfang an. Wir sehen darin eine groß-
artige Chance, gerade Kindern mit Migrationshin-
tergrund einen guten Start in den erfolgreichen 
Umgang mit der deutschen Sprache zu ermögli-
chen.
Babys und Kleinstkinder nehmen die Sprache zu-
nächst nur auf. Das Handeln der Kinder begleiten 
wir sprachlich und Gefühlen ordnen wir Wörter zu. 
Sie beginnen Laute wiederzuerkennen und stellen 
dann einen Zusammenhang zwischen Wörtern 
und Tätigkeiten her, lange bevor sie selbst in der 
Lage sind zu sprechen!
Das Ausdrucksrepertoire von Kleinstkindern be-
schränkt sich erst einmal auf Mimik (z. B. lächeln 
oder schmollen) und auf Körpersprache (z. B. Kopf 
wegdrehen oder begeistert in die Hände klat-
schen).
Mit viel Spaß und musikalischer Begleitung lernen 
die Kinder in unserer Krippe die deutsche Sprache 
richtig zu verstehen und anzuwenden.
 

WiR vErStEhEn uNs: NoCh mEhR 
SpRaChFörDeRuNg iM AlLtAg.

Wir machen unser Haus zunehmend kommunika-
tiver: mit Fotogeschichten, Informationen, Aus-

SpRaChFörDeRuNg für dEn 
eRfOlGrEiChEn UmGaNg mIt 
dEr dEuTsChEn SpRaChE

SpRaCh-
BiLdUnG



hängen und Ansprachen. Auf unseren Fotowänden 
halten wir Erlebnisse fest und motivieren zum Erin-
nern und Erzählen. Die Portfolios und Lerngeschich-
ten dokumentieren die Lernerfolge der Kinder und 
werden im Kita-Alltag regelmäßig mit den Kindern 
angeschaut und durchgelesen. Die Wir-Bücher sind 
eine Ansammlung von Fotos unserer Kita-Kinder, 
zusammengestellt zu kleinen Heften. Sie bieten eine 
gute Grundlage, um Alltagssituationen wie z. B. in 
der Turnhalle oder beim Händewaschen zu thema-
tisieren. Hinzu kommt, dass sie das Gemeinschafts-
gefühl der Kinder stärken.

Literacy bezeichnet die Förderung der allgemeinen 
Lese-, Erzähl- und Schreibkompetenz durch die 
frühe Berührung mit Buchstaben, Zahlen und geo-
metrischen Formen. Beispielsweise werden schrift-
liche Bezeichnungen von Gegenständen an diese 
geklebt. Das Kind kann das Wort Tisch zwar noch 
nicht lesen, erkennt aber die Form des Wortes in 
Verbindung mit dem Gegenstand. 
So findet man in unserer Einrichtung zum Beispiel 
Bild-Wort-Kombinationen an der Speisetafel. Li-
teracy macht Kinder neugierig. Sie wollen wissen, 
was dort steht. Schon sehr früh wird die Neugier 
auf eigenes fantasievolles Formulieren geweckt. 
Wir animieren die Kinder, eigene kleine kreative 
Geschichten zu erfinden, die wir dann mit ihnen 
in einem persönlichen Geschichtenheft aufschrei-
ben.

DiE AuFgAbEn dEs gEsAmTeN TeAmS

Die Fachkräfte unterstützen die Sprachbildung 
unter anderem durch genaues Beobachten der 
Kinder, um Auffälligkeiten und einen möglichen 
Förderbedarf festzustellen. Sie kommen ihrer Vor-
bildfunktion nach, indem sie deutlich und in gan-
zen Sätzen sprechen. Die Sprachförderung findet 
im Kita-Alltag also permanent statt. Die Fachkräf-
te unterstützen die Kinder in der Wortfindung, 
Sprachbildung, Benennung von Dingen und dem  
Verstehen der Umwelt.
 
Ein wichtiger Aspekt der Sprachbildung ist das 
Schulen unserer Mitarbeiter, zum Beispiel durch 
Selbstbeobachtung (Film). Die Fachkräfte begut-
achten und verbessern hierbei die eigene Kommu-
nikationskompetenz und stärken damit ihre Vor-
bildfunktion. Die Dienstbesprechungen bieten der 
Sprachförderkraft die Gelegenheit, dem Team in 
kleinen Referaten  zum Beispiel „Kommunikation: 
Sprachbildung und Sprachförderung“ vorzustellen. 
In diesem Rahmen findet dann ein reger Austausch 

FörDeRuNg dEr aLlGeMeInEn 
LeSe-, ErZähL- uNd ScHrEiB-
kOmPeTeNz dUrCh dIe fRühE 
BeRühRuNg mIt BuChStAbEn, 
ZaHlEn uNd gEoMeTrIsChEn 
FoRmEn

SpRaCh-
BiLdUnG



statt. So können Ideen für neue Sprachprojekte ent-
stehen. 
In regelmäßigen Abständen erstellen wir Sprach-
standserhebungen aller Kinder, um die Teilhabe am 
Gruppengeschehen festzustellen. Die Ergebnisse er-
möglichen uns, noch gezielter mit einzelnen Kindern 
zu arbeiten.
 

In dEr SpRaChBiLdUnG förDeRn 
wIr:

È Die Entwicklung und Erweiterung 
   des Wortschatzes und der allgemeinen 
    Sprachkompetenz
È Wortverständnis und Wortherkunft
È Satzbau und Satzmelodie
È Aussprache und Grammatik
È Selbstvertrauen und Mut zum Sprechen
 
 

SpRaChFörDeRuNg iN ZuSaMmEn-
aRbEiT mIt dEn ElTeRn

Die Evangelische Kita Veddel bezieht auch die El-
tern in die Sprachförderung ein. Wir fördern den 
Austausch und die gegenseitige Unterstützung 
unter den Eltern sowie die Partizipation auch nicht 
deutschsprachiger Eltern.
Wir ermuntern die Eltern, zu Hause in ihrer Erst-
sprache viel und oft mit ihren Kindern zu sprechen 
und mit ihnen Bilderbücher anzuschauen und/
oder vorzulesen. Die deutsche Sprache erlernt das 
Kind in der Kita.
Neben den für die Eltern wichtigen „Tür-und- 
Angelgesprächen“ bieten wir den Eltern auch El-
tern-Kind-Veranstaltungen (z. B. Basteln, Som-
merfest) an. Regelmäßige Elternabende finden 
statt. Bevor unsere Kollegen die Eltern zu den 
Entwicklungsgesprächen ihrer Kinder einladen, 
findet ein intensiver Austausch mit der  Sprach-
förderkraft  statt.                                                                             
Ein weiteres Eltern-Kind-Projekt ist der regel-
mäßige Besuch in der Bücherhalle am Vogel-
hüttendeich zum Bilderbuchkino, Vorlesen und 
Bücher ausleihen. Es werden immer 2 - 4 Eltern 
eingeladen, die Kinder und Fachkräfte zu be-
gleiten. Gleichzeitig lernen die Eltern das Me-
dium „Bücherhalle“ kennen. Die Eltern sind 
aufgefordert, das Interesse ihrer Kinder für Bü-
cher zu unterstützen. Hierfür liegen in der Kita 
auch mehrsprachige Bücher zum Ausleihen be-
reit.                                                                                                                                                                         

SeIt JaNuAr 2016 bIeTeN 
wIr uNsErEn ElTeRn eIn  
ElTeRnCaFé aN. 
HiEr wErDeN dIe kLeInErEn 
oDeR gRösSeReN PrObLeMe 
bEsPrOcHeN. EiN AuStAuScH 
zU vIeLeN FrAgEn iSt hIeR 
sEhR nIeDrIgScHwElLiG 
mögLiCh.

SpRaCh-
BiLdUnG



religions-
pädagogik



ErStE BeGeGnUnGeN mIt GoTt uNd 
dEr KiRcHe

Einmal die Woche lädt Freddy, die Kirchenmaus, 
die Kinder zur Kinderkirche ein. Die Immanuel 
Kirche auf der Veddel ist für die Kinder wirk-
lich etwas ganz Besonderes. Sie ist groß und be- 
eindruckend. Der Gesang in der Kirche klingt 
schöner und lauter. Wenn alle gemeinsam sin-
gen, die vielen Töne durch den Raum tanzen und 
dann auch noch das Sonnenlicht durch die bunten  
Fenster lacht, dann kribbelt es im Bauch und manch-
mal läuft ein kleiner Schauer über den Rücken.                                                                                                         
Die Geschichten, die in der Kirche erzählt werden, 
sind ganz alt und magisch, und doch werden sie 
durch Freddy und die Kinder zu neuem Leben er-
weckt. Manchmal wird eine Geschichte von den 
Kindern nachgespielt, manchmal schauen wir uns 
Geschichten im Bilderbuchkino an oder wir hören 
eine Geschichte aus einem Geschichtensäckchen. 
                                   
In der Immanuel Kirche finden alle Religionen 
Platz. Wenn wir Kindergottesdienst feiern und ein 
Gebet oder einen Segen sprechen, haben die Kin-
der die Möglichkeit, auch ein Gebet aus ihrer Reli-
gion und in ihrer Sprache zu beten.

Die Kinder spüren hier ein Gemeinschafts- und Zu-
sammengehörigkeitsgefühl, erfahren Vertrauen, 
Zuversicht und Verbundenheit. Ihnen begegnet 
Verständnis und Trost, sie fühlen sich beschützt 
und geborgen. Die Kinder erleben christliche Wer-
te und  lernen andere Religionen kennen. Mithilfe 
von Bildkarten lernen die Kinder z. B. die wichtigs-
ten Symbole der verschiedenen Religionen ken-
nen, Bilderbücher unterstützen darin, wichtige 
Feste anderer Religionen zu verstehen.
                                
Alle zwei Jahre startet der Kirchenkreis ein großes  
religionspädagogisches Projekt wie die Wasserwo-
che, die Luftwoche und letztes Jahr Martin Luther. 
Es gibt dazu Arbeitsmaterial, Fortbildungen und 
viele Aktionen mit den Kindern. Wir sind immer 
dabei.
 
Wie funktioniert eigentlich Religion für kleine 
Kinder? Da ist vieles so viel einfacher und greif-
barer als für Erwachsene. Kinder machen sich ihr 
eigenes, ganz reales Bild von Gott. Da ist der liebe 
Gott oft ein alter, weiser Mann mit Rauschebart 
und einem ganz freundlichen Lächeln.

rElIgIoNs-
pädAgOgIk

FrEdDy dIe KiRcHeNmAuS – 
WiE fUnKtIoNiErT 
eIgEnTlIcH ReLiGiOn 
für kLeInE KiNdEr?



Die Vielfalt von Religionen, die in unseren Familien 
gelebt werden, wird thematisiert und findet auch in 
unserem Kita-Alltag sowie in unserer Kirche Raum.  
Wir wollen Ängste vor unbekannten Glaubensein-
richtungen abbauen und die Toleranz stärken.
 

Für KiNdEr vOlLeR ZuVeRsIcHt uNd 
VeRtRaUeN

Durch das tägliche Erleben christlicher Werte er-
fahren die Kinder ein positives Bild von Gott und 
der christlichen Gemeinschaft. Sie werden in ihrem 
Selbstbewusstsein gestärkt und lernen schwierige 
Situationen zu meistern.
 
Das Lernen nach dem christlichen Verständnis 
umfasst die Entwicklung vielseitiger persönlicher 
Stärken wie die Toleranz gegenüber Unterschied-
lichkeiten der Menschen und gegenüber Anders-
denkenden. Unsere Kinder lernen, anderen zu 
helfen und ein Gespür dafür zu entwickeln, wann 
jemand Hilfe braucht. Sie lernen das Leben, die Na-
tur und unsere Umwelt zu achten, zu schützen und 
rücksichtsvoll damit umzugehen.
 
Ein wichtiges Ziel der Religionspädagogik ist die 
Unterstützung der Kinder bei der Entwicklung zu 
starken Persönlichkeiten, die sich bei Schwierig-
keiten selbstständig Hilfe suchen und nicht auf-
geben.

MiT GoTt
gRoSs wErDeN
iM KrIpPeNaLtEr (0 – 3 JaHrE)

 * Ich fühle mich geborgen,  
es ist immer jemand für mich da. 

Kinder im Krippenalter erleben bei uns Ver-
lässlichkeit und Vertrauen, Schutz und Ge-
borgenheit. Wir motivieren die Kinder zum 
Erkunden der Welt und des eigenen Ichs. Wir 
begleiten die Kinder bei ihren ersten Schrit-
ten, staunen mit ihnen über neue Erlebnisse 
und freuen uns mit ihnen über jeden kleinen 
Erfolg.
 

iM KiNdErGaRtEnAlTeR (3 – 5 JaHrE)

 * Ich bin gut so, wie ich bin.

Im Kindergartenalter stärken wir die Per-
sönlichkeit des Kindes und unterstützen  
es dabei, sich seiner Einzigartigkeit bewusst 
zu werden. Wir bestärken, ermuntern und 
motivieren das Kind, beantworten Fragen 
und regen zum Nachdenken an. Kinder in 
diesem Alter erschließen sich die Welt selbst-
ständig, machen sich ein erstes eigenes Bild 
von Gott und probieren sich im sozialen Mit-
einander. Wir fördern das Gemeinschaftsge-
fühl in der Gruppe, lehren den respektvol-
len Umgang mit anderen Menschen, greifen 
Themen der Kinder auf, und diskutieren sie 
in der Gruppe.  
  

iM VoRsChUlAlTeR (5 – 7 JaHrE)

 * Wird es mir in der Schule gefallen?

Ein neuer Lebensabschnitt beginnt. Bald 
werden die Kinder von der Kita Abschied 
nehmen und in die Schule gehen. Die Kin-
der sind in dieser Situation gleichermaßen 
unsicher und aufgeregt. „Werde ich in der 
Schule neue Freunde finden?“ Wir nehmen 
die Sorgen der Vorschulkinder ernst, beant-
worten ihre Fragen und nehmen ihnen die 
Angst vor dem Schulstart. Wir stärken ihr 
Selbstbewusstsein und bereiten sie optimal 
auf den neuen Lebensabschnitt vor.



ernährung



GuTeS EsSeN  
für eIn gEsUnDeS LeBeN

Die gute und gesunde Ernährung unserer Kinder 
liegt uns besonders am Herzen. Deshalb werden alle 
Mahlzeiten von der Kita gestellt und hier im Hause 
frisch zubereitet. Die angelegten Kräutergärten und 
Beerenbeete werden mit den Kindern gepflegt und 
die Früchte von ihnen geerntet. Die frischen Kräuter 
werden zu den Mahlzeiten angeboten.
Zum Frühstück reichen wir selbst gebackenes Voll-
kornbrot, Müsli, Obst oder Gemüse.
Unsere Zwischenmahlzeiten bestehen aus Rohkost, 
Obst oder frisch gepressten Säften. Zwischendurch 
und zu allen Mahlzeiten stehen den Kindern unge-
süßte Getränke zur Verfügung. Alle Richtlinien der 
WHO werden in der Planung unserer Speisepläne 
berücksichtigt.
 
Auf Süßigkeiten verzichten wir im Alltag vollstän-
dig. Zum Geburtstag bekommt das Geburtstags-
kind einen hausgebackenen Kuchen. Beim Mit-
tagessen wird der Tisch mit besonders schönem 
Geburtstagsgeschirr für das Geburtstagskind ein-
gedeckt.
Süßigkeiten wie Schokolade sollen etwas Beson-
deres bleiben und von den Kindern als Genuss 
wertgeschätzt werden. An Festtagen gestalten wir  
gemeinsam mit den Kindern das Frühstück. Sie 
bekommen ein kleines Präsent (z. B. einen kleinen 
Schokohasen zu Ostern) und nehmen es mit nach 
Hause.
 

EsSeN lErNeN iN dEr KrIpPe: 
SpAnNuNg, SpIeL uNd MöhRcHeN-
sChLaChT

Unsere Kleinsten entdecken und begreifen Le-
bensmittel mit allen Sinnen. Riechen, fühlen, das 
Essen in den Händen zermatschen gehören zum 
Prozess des Essenlernens dazu. Wir unterstützen 
diesen Erkundungsprozess durch eine Vielfalt an 
bunten Speisen und bewussten Wiederholungen 
auf dem Speiseplan. Wir motivieren die Kinder, 
vieles zu probieren, um ihnen eine positive Ein-
stellung zum Essen zu vermitteln.
Beim Füttern gehen wir auf den Entwicklungs-
stand des Kindes ein, achten auf die richtige Kon-
sistenz der Nahrungsmittel und geben den Kin-
dern die Zeit, die sie brauchen.

eRnähRuNg

FrühStücK mIt sElBsT  
gEbAcKeNeM VoLlKoRnBrOt, 
MüsLi, ObSt oDeR GeMüsE. 
AuF SüsSiGkEiTeN 
vErZiChTeN wIr iM 
AlLtAg vOlLsTänDiG.



EsSeNlErNeN iM ElEmEnTaRbErEiCh: 
»MmMm« wIe MuT zUm PrObIeReN

Im Elementarbereich fördern wir die Selbstständig-
keit und das Mitbestimmungsrecht der Kinder beim 
Essen. Die Kinder übernehmen Verantwortung, 
decken selbstständig ihren Platz ein und ab. Dabei 
wählen sie das Besteck, das sie benötigen, und den 
passenden Teller.

Tischmanieren vermitteln wir spielerisch durch das 
Erklären von richtigem Verhalten, und die Fach-
kräfte sind den Kindern beim Essen ein Vorbild.
Neue Lebensmittel benennen wir und motivieren 
die Kinder, sie zu probieren. Die Kinder entscheiden 
dann selbst, was sie essen möchten.
 
Wir achten auf maßvolles Essen, um Übergewicht 
zu vermeiden und ein gutes, gesundes Körperge-
fühl zu fördern. Die Kinder lernen bei uns, wie ge-
sundes Essen schmeckt. Sie erleben Vielfalt durch 
verschiedene Gerichte, Obst und Gemüse.
Wir leben den Kindern positive Verhaltensweisen 
und Offenheit gegenüber neuen Speisen vor.
 
Fürs Leben lernen: Gute Ernährung ist mehr als 
nur essen.
Geregelte Mahlzeiten sind elementare Bestand-
teile eines strukturierten Tagesablaufs. Außerdem 
erleben die Kinder bei uns eine gepflegte Kommu-
nikation und ein freundliches, soziales Miteinan-
der bei Tisch.
 
Die Kinder lernen, sich beim Essen Zeit zu nehmen 
und gutes Essen zu genießen. Deshalb achten wir 
beim Essen auf eine schöne und ruhige Atmosphä-
re. Die Kinder essen in unserem schön gestalteten 
Restaurant.
 
Wir achten darauf, dass alle Kinder zufrieden sit-
zen und zur Ruhe gekommen sind, bevor sie mit 
dem Essen beginnen.
Wir pflegen Rituale, Regeln und Routinen, die den 
Kindern Orientierung und Sicherheit geben.

eRnähRuNg

WiR aChTeN aUf mAsSvOlLeS 
EsSeN, uM ÜbErGeWiChT zU 
vErMeIdEn uNd eIn gUtEs, 
gEsUnDeS KörPeRgEfühL zU 
förDeRn.



Weitere 
Aspekte
unserer 
pädagogischen 

Arbeit



KlEiNe PeRsönLiChKeItEn 
mIt gRoSsEm EiNfLuSs

Selbstbestimmung und Mitbestimmung sind die 
Grundlagen für eine demokratische Gesellschaft. In 
der pädagogischen Arbeit leben wir den Kindern De-
mokratie vor und sie werden an Entscheidungspro-
zessen maßgeblich beteiligt. Auf diesem Weg lernen 
die Kinder demokratische Strukturen kennen und 
wie es ist, Kompromisse einzugehen.  
Wir schenken den verbalen und nonverbalen Signa-
len der Kinder Aufmerksamkeit, um die Wünsche, 
Bedürfnisse und Beschwerden der Kinder wahrzu-
nehmen. Die Kinder erfahren Wertschätzung, ent-
wickeln Selbstbewusstsein und die Gewissheit, dass 
es sich lohnt, Verantwortung zu übernehmen und 
Bedürfnisse zu äußern.
Unsere Fachkräfte sind verantwortlich für den be-
wussten Umgang mit Macht und Einflussmöglich-
keiten.
In der täglichen Arbeit bedeutet das:
Selbstbestimmung: Ein Ja ist ein Ja und ein Nein ist 
ein Nein. „Ich esse meine Suppe nicht – Du musst 
deine Suppe nicht essen.“
Mitbestimmung: Wünsche und Beschwerden der 
Kinder werden gehört und gemeinsam besprochen. 
Wir entwickeln unterschiedliche Möglichkeiten 
der Mitbestimmung. Was keine Sprache findet 
wird über Symbole von den Kindern bewertet.
 

GeScHlEcHtErBeWuSsTe  
PädAgOgIk

Kinder haben das Recht auf Gleichberechtigung 
und auf ihre eigene Persönlichkeitsentwicklung, 
unabhängig von ihrem Geschlecht und ohne  
Beeinflussung von Geschlechterstereotypen. Den 
Fachkräften ist die Unterschiedlichkeit der Jungen 
und Mädchen bewusst und sie unterstützen sie bei 
der Umsetzung ihrer Interessen.
Das heißt, Jungen und Mädchen dürfen das gleiche 
Spielzeug, die gleiche Verkleidung, das gleiche An-
gebot wählen und werden gleichermaßen Verant-
wortung übernehmen. 

SeXuAlPädAgOgIk  
iN dEr KiTa

Die Entwicklung der Sexualität eines Menschen 
beginnt schon von Geburt an. Babys entdecken 
ihren Körper zunächst mit Haut und Mund. Spä-
ter entwickelt sich das Bewusstsein für das eigene 
Geschlecht und somit ein Interesse gegenüber dem 

PaRtIzIpAtIoN uNd dEr 
UmGaNg mIt dEn 
BeScHwErDeN dEr KiNdEr

WeItErE 
AsPeKtE
uNsErEr 
pädAgOgIsChEn 

ArBeIt



anderen Geschlecht. Dies ist ein normaler Prozess in 
der Entwicklung und sollte den Kindern gegenüber 
nicht mit Scham behaftet sein. Es gibt Regeln, um das 
Wohl der Kinder zu schützen und ihnen einen sen-
siblen Umgang mit ihrer Sexualität beizubringen. Es 
ist uns wichtig, dass jedes Mädchen/jeder Junge sel-
ber über seinen Körper bestimmt, aber auch, dass es 
sein Gegenüber in seinen Bedürfnissen respektiert. 
Die Fachkräfte sind Ansprechpartner für die Kinder 
und nehmen ihre Fragen oder Anliegen ernst. Vor-
würfe und Entsetzen haben in der Sexualerziehung 
nichts zu suchen. Vielmehr geht es um Aufklärung 
und Übermittlung von Verhaltensregeln.
Hierfür stehen den Fachkräften Bilderbücher zur 
Verfügung, aber auch klärende Gespräche mit den 
Kindern sind möglich.

KoMmUnIkAtIoN uNd  
sOzIaLeS MiTeInAnDeR

Wir sprechen höflich und respektvoll miteinander. 
Wir tolerieren die Meinungen anderer und sind 
offen für die Ideen aller Kinder. In Gesprächsrun-
den werden Themen angesprochen und es wird 
gemeinsam nach Lösungen gesucht. Wir achten 
auf eine angemessene Lautstärke, verzichten auf 
Schimpfworte und lassen einander ausreden. Die 
Fachkräfte sind den Kindern im Umgang mitein-
ander ein Vorbild.
Rücksichtnahme und der einfühlsame Umgang 
mit anderen Menschen sind uns wichtig. Die Kin-
der lernen bei uns, Konflikte offen anzusprechen, 
ohne andere zu verletzen. Konfliktsituationen lö-
sen die Kinder oft selbstständig, bei Bedarf greifen 
wir selbstverständlich ein.
 
In der Krippe nutzen wir bewusst nonverbale 
Kommunikationsmöglichkeiten wie Mimik, Gestik 
und die Sprachmelodie, um das Ausgesprochene 
zu unterstreichen. Hier ist es uns besonders wich-
tig, die Kinder für das Sprechen zu begeistern und  
ihnen Freude an der Kommunikation zu vermit-
teln.
 
Die Kinder lernen, sich in unserer Kultur zurecht-
zufinden. Sie erleben eine aktive Zugehörigkeit 
zur Gemeinschaft und erfahren Vertrauen – in 
sich selbst, in andere Menschen und ihre nähere 
Umgebung.
 

KörPeR uNd BeWeGuNg

Für die Entwicklung und Förderung der motori-
schen Fähigkeiten und der Koordinationsfähig-

KeInE VoRwürFe uNd 
EnTsEtZeN, sOnDeRn AuF-
kLärUnG uNd ÜbErMiTtLuNg 
vOn VeRhAlTeNsReGeLn  
sOwIe rEsPeKt für dIe  
BeDürFnIsSe dEr aNdErEn

WeItErE 
AsPeKtE
uNsErEr 
pädAgOgIsChEn 

ArBeIt



keiten nutzen wir überwiegend das Angebot auf  
unserem Außengelände. Das Laufen, Klettern, Sprin-
gen und Kriechen an der frischen Luft macht Spaß 
und körperlich fit.
Bewegung ist ein Meilenstein auf dem Weg zur Bil-
dung, durch sie erschließen sich Kinder die Welt. Der 
Spielplatz wurde für die Bedürfnisse unserer Kinder 
entwickelt und hat neben Bewegungs- und Spiel-
angeboten auch Ecken zum Ruhen und Verstecken. 
Im Bewegungsparcours erlernen die Kinder Körper-
spannung und Balance.
In Kooperation mit dem Tollhafen nutzen wir die 
Sporthalle an zwei Tagen die Woche.

MuSiK / MuSiZiErEn

Wir sind ein singender Kindergarten. Unsere Fach-
kräfte haben an dem Seminar Singende Kinder-
gärten teilgenommen. Singen fördert das Ge-
meinschaftsgefühl, die Sprachentwicklung und 
Kreativität.
Durch die Teilnahme an den Seminaren der Sin-
genden Kindergärten sind unsere Fachkräfte dazu 
befähigt Gesang, Musik und Bewegung miteinan-
der zu verknüpfen. 
Besonderen Spaß bereitet es den Kindern, mit 
unseren Musikinstrumenten zu musizieren. Wir 
singen gemeinsam zum Wochenstart und in den 
Gruppen zu unterschiedlichen Zeiten.

KuNsT

Unsere Kita hat das große Glück mit dem Künst-
ler-Team der LichtwarkSchule zu kooperieren. Das 
Projekt, an dem wir teilnehmen, hat das Grund-
thema STARKE Kinder durch Kunst.
https://www.lichtwarkschule.de

VoRsChUlArBeIt

Im Elementarbereich ist jeder Fachraum mit 
unterschiedlichem Spiel- und Lernmaterial aus-
gestattet, das verschiedene Altersgruppen an-
spricht. Anspruchsvollere Arbeitsblätter, die für 
die Vorschularbeit konzipiert wurden, können je 
nach Interessens- und Wissensstand von den Kin-
dern ausgefüllt und bearbeitet werden. Besondere 
Angebote für unsere „Großen“ wie die Schwimm-
gruppe oder bestimmte Projekte bleiben ihnen 
vorbehalten. Anhand der Kinderdiplome lernen 
die Kinder, sich selbst einzuschätzen, und kön-
nen dann selber entscheiden, an welchen Themen 
sie weiterarbeiten möchten. Die Fachkräfte geben 
hierbei Hilfestellungen und Anregungen.

eIn SpIeLpLaTz
mIt BeWeGuNgS- uNd
SpIeLaNgEbOtEn.
SiNgEn uNd mUsIzIeReN
SpIeL- uNd LeRnMaTeRiAl 

WeItErE 
AsPeKtE
uNsErEr 
pädAgOgIsChEn 

ArBeIt



Kinder-
schutz



JeDeS KiNd bRaUcHt eInEn  
ScHuTzEnGeL

Von Geburt an ist der Mensch auf den Schutz durch 
eine Bezugsperson angewiesen. Ohne die Pflege und 
Zuneigung der Eltern könnte ein Baby nicht über-
leben. Je älter ein Kind wird, desto mehr kann es 
für sich selber sorgen. Auf dem Weg in die Selbst-
ständigkeit ist die Kita ein wichtiger Begleiter. Wir 
als pädagogische Einrichtung wünschen uns, den 
Kindern einen geschützten Raum zu bieten, einen 
Raum, der frei ist von jeglicher Gewalt und in dem  
die Kinder sich frei entfalten können und ihre Per-
sönlichkeiten wertgeschätzt werden.  
Unser gesamtes pädagogisches Konzept ist so kon-
zipiert, dass die Individualität und die Bedürfnis-
se der Kinder berücksichtigt und gestärkt werden. 
Der Schutz der Kinder zieht sich wie ein roter Faden 
durch alle Bereiche unserer Arbeit. Ob es um Pro-
jekte geht, das Erlernen von Tischkulturen, die 
Pflege oder die Beziehungen zwischen Erwachse-
nen und Kind, das Wohl und die Selbstbestimmung 
des Kindes stehen immer an erster Stelle.
Unser Ziel ist es, nicht nur die Rechte der Kinder zu 
schützen, sondern auch die Kinder zu stärken. Sie 
sollen ein Bewusstsein für ihr Recht bekommen 
und als starke Persönlichkeiten in die weite Welt 
gehen.

Im Jahr 1989 wurde die UN-Kinderrechtskonven-
tion erlassen, um die Rechte der Kinder auf der 
ganzen Welt zu vertreten. Diese Rechte gilt es zu 
befolgen.

KiNdEr-
sChUtZ

vErAnTwOrTuNgSvOlLeR 
EiNsAtZ für dAs körPeRlIcHe 
uNd sEeLiScHe WoHl jEdEs 
eInZeLnEn KiNdEs 



AkTiVeR ScHuTz für uNsErE  
KiNdEr iN uNsErEr KiTa

Während die Kinder ihre Umwelt erkunden, sind sie 
immer wieder Verletzungsgefahren ausgesetzt. Um 
Gefahrenquellen so gering wie möglich zu halten, 
achten wir auf sichere und geprüfte Spielgeräte, al-
tersgerechtes Spielzeug, Entfernen oder Entschärfen 
von Gefahrenquellen (draußen und drinnen), ange-
messene Ernährung (WHO) und das Verschließen 
von giftigen Substanzen. Aber auch Vorrichtungen 
und Verfahren der Kita sorgen für die Sicherheit 
der Kinder wie zum Beispiel Klemmschutz, Brand-
schutzübungen, Verbrühungsschutz an Wasser-
hähnen oder Hygieneschutzmaßnahmen. Zudem 
wird unser Leitungswasser regelmäßig auf seine 
Qualität überprüft und wir befolgen die Richtlinien 
des Infektionsschutzgesetzes. Das Außengelände 
wird jährlich auf seine Sicherheit hin überprüft.
 
Bevor Kinder lernen, ihre Bedürfnisse unterein-
ander sprachlich auszudrücken, geschieht dieses 
nonverbal durch Schreien, Kratzen, Hauen, Beißen  
und Schubsen. Später kommen auch seelische Ver-
letzungen hinzu wie Auslachen, Ausgrenzungen 
und Beleidigungen. Aber auch Grenzüberschrei-
tungen können möglich sein. 
Die Mitarbeiter unserer Kita achten darauf, dass 
die Kinder einen gewaltfreien Umgang miteinan-
der pflegen. Sie zeigen den Kindern auf, welche 
Möglichkeiten es gibt, um Meinungsverschieden-
heiten zu klären. Sie ermutigen die Kinder, Nein 
zu sagen, für ihre Bedürfnisse einzustehen und 
sich gegebenenfalls Hilfe zu holen.
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Kita 
sind sich ihrer Verantwortung bewusst. Sie setzen 
sich für das körperliche und seelische Wohl jedes 
einzelnen Kindes ein und respektieren ihre indivi-
duellen Grenzen. Der Umgang mit den Kindern ist 
auf Augenhöhe, wertschätzend, empathisch und 
respektvoll. Jegliche Art von Grenzüberschreitung 
dem Kind gegenüber ist ausdrücklich untersagt.

KiNdEr-
sChUtZ

DiE Un-KiNdErReChTs- 
kOnVeNtIoN iN KuRzFaSsUnG
* DaS ReChT aUf GlEiChBeHaNdLuNg uNd 

ScHuTz vOr DiSkRiMiNiErUnG uNaB-
hänGiG vOn ReLiGiOn, HeRkUnFt uNd 
GeScHlEcHt.

* DaS ReChT aUf eInEn eIgEnEn NaMeN 
uNd eInE StAaTsZuGeHörIgKeIt.

* DaS ReChT aUf GeSuNdHeIt.

* DaS ReChT aUf BiLdUnG uNd  
AuSbIlDuNg.

* DaS ReChT aUf FrEiZeIt, SpIeL uNd  
ErHoLuNg.

* DaS ReChT aUf eInE eIgEnE MeInUnG 
uNd sIcH zU iNfOrMiErEn, mItZuTeIlEn, 
gEhörT zU wErDeN uNd zU vErSaM-
mElN.

* DaS ReChT aUf eInE gEwAlTfReIe ErZiE-
hUnG uNd eInE PrIvAtSpHärE.

* DaS ReChT aUf sOfOrTiGe HiLfE iN Ka-
tAsTrOpHeN uNd NoTlAgEn wIe ArMuT, 
HuNgEr uNd KrIeG uNd aUf ScHuTz 
vOr VeRnAcHläsSiGuNg, AuSnUtZuNg 
uNd VeRfOlGuNg.

* DaS ReChT aUf eInE FaMiLiE, eLtErLiChE 
FürSoRgE uNd eIn sIcHeReS ZuHaUsE.

* DaS ReChT aUf BeTrEuUnG bEi  
BeHiNdErUnG.



WeLcHe pRävEnTiVeN  
MaSsNaHmEn tReFfEn wIr iM  
KiNdErGaRtEn, uM dEn KiNdErScHuTz 
zU gEwähRlEiStEn?

* In dEr pädAgOgIsChEn ArBeIt

Kinder stark machen – die Ich-Kompetenz fördern. 
Wir fördern das Heranwachsen der Kinder zu selbst-
bewussten, fröhlichen und starken Persönlichkei-
ten. Die Kinder sollen eine eigene Meinung entwi-
ckeln und eigene Entscheidungen treffen. Sie sollen 
Nein sagen können und dürfen.
Gleichzeitig lernen die Kinder bei uns auch, über das 
eigene Verhalten nachzudenken und sich zu hinter-
fragen. Sie üben sich in Geduld und Ausdauer.
Die Kinder lernen auf sich selbst aufzupassen, be-
wusst mit ihrem Körper umzugehen, sich bewusst 
zu ernähren, Gefahren zu erkennen und beispiels-
weise nicht mit Fremden mitzugehen.
Es finden gezielte Projekte zu Themen wie zum 
Beispiel „Kinderrechte“ oder „Mein Körper gehört 
mir“ statt. Weitere präventive Maßnahmen wie 
È Stärkung des Sozialverhaltens 
È Partizipation
È Umgang mit Beschwerden von Kindern 
È Geschlechterbewusste Pädagogik
È Sexualpädagogik
finden Sie unter  Í WeItErE pädAgOgIsChE 
AsPeKtE uNsErEr ArBeIt.
 

* Im TeAm

Bei Neueinstellungen von Fachkräften verlangen 
wir
È das erweiterte Führungszeugnis und die Ver-

pflichtung zur Einhaltung der Kinderschutz-
maßnahmen.

È Einhaltung der QM-Richtlinien des Trägers und 
der pädagogischen Grundhaltung unseres Kon-
zeptes. (Siehe Í OfFeNeS KoNzEpT)

È Fort- und Weiterbildung zu spezifischen Themen.

Sensibilisierung und Aufklärung der Fachkräfte 
über die Bedürfnisse und Rechte der Kinder sind 
Bestandteil von Teamsitzungen in Form von Fall-
beispielen, Dokumentationen, Konzeptentwick-
lungen, Beobachtungsbögen sowie das Reflektieren 
unseres pädagogischen Handelns.
 

KiNdEr-
sChUtZ

SeLbStBeWuSsTe, FröhLiChE 
uNd sTaRkE 
PeRsönLiChKeItEn



* ZuSaMmEnArBeIt mIt dEn ElTeRn

È Transparenz unserer Arbeit und unseres Bildes 
vom Kind

È Wertschätzende Grundhaltung den Eltern gegen-
über, Bildungspartnerschaften aufbauen (Eltern 
sind Experten ihrer Kinder)

È Informieren über die Kinderrechte
È Sozialberatung. Hilfe zur Existenzsicherung
È Elterngespräche und Entwicklungsgespräche füh-

ren
È Offenes Ohr bei Problemen haben und Hilfestel-

lung anbieten
È An Fachberatungen und Einrichtungen verwei-

sen
È Sprachrohr des Kindes sein, Interessen, Bedürf-

nisse und Rechte der Kinder verdeutlichen
 

WeLcHe MaSsNaHmEn tReFfEn wIr 
bEi VeRdAcHtSmOmEnTeN eInEr 
KiNdEsWoHlGeFähRdUnG?

Im Falle des Verdachtsmoments einer Kindeswohl-
gefährdung haben wir ganz klare Auflagen unse-
res Trägers, die es zu befolgen gilt. Alle Mitarbeiter 
kennen das Handlungskonzept zur Sicherung des 
Kindeswohls und müssen danach handeln.

KiNdEr-
sChUtZ

EiNhAlTuNg dEr KiNdEr-
sChUtZmAsSnAhMeN iM TeAm 
uNd iN zUsAmMeNaRbEiT mIt 
dEn ElTeRn



Ausblick
und

Zukunfts-
visionen



UnSeRe EiNrIcHtUnG sOlL aUcH iN ZuKuNfT eIn 
OrT dEr BiLdUnG und der Begegnung sein. Fort-
schrittlich und innovativ wollen wir uns zukünftig – 
in Kooperation mit den Eltern, anderen Fachkräften 
und der Kirche – noch stärker für das eigenständige 
Lernen und die freie Entfaltung individueller Stär-
ken engagieren.

UnSeRe PlänE uNd vIsIoNeN 
für zUkUnFt:  

* ElTeRnPaRtNeRsChAfTeN  
für PrOjEkTe uNd AuSfLügE

Wir freuen uns über gelungene Elternpartner-
schaften und möchten diese erhalten und weiter 
ausbauen. Die enge Zusammenarbeit mit den El-
tern ist für uns wichtig, denn wir verstehen uns 
nicht nur als Einrichtung für die Kinder, sondern 
als eine Gemeinschaft, die aus allen Beteiligten 
besteht. Jedes Elternteil bringt sein eigenes Wissen 
und Fähigkeiten mit, die wir als Bereicherung für 
die Erziehung der Kinder sehen. 
Der eine kann vielleicht besonders schön singen 
oder ein Instrument spielen, dann würden wir uns 
freuen, wenn diese Person am Montagssingen oder 
am Singtag donnerstags in der Kirche teilnimmt 
und uns unterstützt. Der Nächste hat fundiertes 
Fachwissen über das Gärtnern, Kochen, Handwer-
ken und vieles mehr. 
Jeder, der möchte, findet seinen Platz bei uns und 
ist willkommen!

* PaTeNsChAfTeN für KiNdEr

Viele Kinder unserer Kita kommen aus armen Ver-
hältnissen. Dass eine fünfköpfige Familie in einer 
2-Zimmer-Wohnung wohnt und gerade so über 
die Runden kommt, ist auf der Veddel leider keine 
Seltenheit. Doch wo bleibt da die Chancengleich-
heit für unsere Kinder, wenn kein Geld da ist für 
Theater, Kino, einen Ausflug an die Ostsee oder 
um Ballett- oder Musikunterricht zu nehmen? Wir 
Fachkräfte sind stets bemüht, unseren Kindern so 
viel Bildung zu bieten wie möglich, doch auch wir 
haben unsere Grenzen. Deshalb suchen wir Paten 
für unsere Kinder, die im besten Fall die Paten für 
viele Jahre bleiben und das Kind bis zum Erwach-
senwerden begleiten.

Es soll eine partnerschaftliche Bindung entstehen, 
nicht nur eine finanzielle. Ausflüge sollen gemacht 

AuSbLiCk
uNd

ZuKuNfTs-
vIsIoNeN

MiT bLiCk iN dIe ZuKuNfT:

* ElTeRnPaRtNeRsChAfTeN  
für PrOjEkTe uNd AuSfLügE

* PaTeNsChAfTeN für KiNdEr

* EhReNaMtLiChE mIt ExPeRtEn- 
wIsSeN zUr uNtErStütZuNg  
uNsErEs TeAmS



werden, je nach Interesse und Kompetenz des Kindes. 
Aber auch Hilfe für materielle Dinge sind angedacht 
wie zum Beispiel Kleidung, Bücher, Sportvereine.

* EhReNaMtLiChE mIt ExPeRtEn- 
wIsSeN zUr uNtErStütZuNg  
uNsErEs TeAmS

Die Arbeit mit unseren ehrenamtlichen Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeitern ist eine Bereicherung für 
uns alle. Sie können sich ohne Leistungsdruck  den 
Kindern mit einem Thema widmen. Dies ist nicht 
nur eine große Unterstützung unserer Fachkräf-
te, sondern bringt auch frische Ideen und Energie 
in unser Haus! Wir sind immer auf der Suche nach 
neuen Ideen, um diese Zusammenarbeit zu fördern 
und auszubauen.

 

* QuAlItätSeNtWiCkLuNg  
uNd QuAlItätSsIcHeRuNg

In allen evangelischen Kitas arbeiten wir mit dem 
evangelischen Qualitätsmanagementsystem, kurz 
QM. Dies stellt die Einhaltung unseres Qualitäts- 
niveaus und die kontinuierliche Verbesserung un-
serer pädagogischen Arbeit sicher. 
Im November 2018 haben wir erstmalig unsere 
Zertifizierung, das Beta-Siegel erhalten. 
Alle zwei Jahre lassen wir die Qualität unserer 
Arbeit überprüfen, damit wir weiterhin das Güte-
siegel ausgestellt bekommen.
Sieben Ordner mit Themen von Personalmanage-
ment über Bildung, Betreuung und Erziehung bis 
hin zu hauswirtschaftlichen Themen geben eine 
Handlungsstruktur und Prozessabläufe vor. Diese 
gewährleisten die Umsetzung von Vorgaben des 
Trägers, der Behörden und des Landesrahmenver-
trags.

Zwischen Fortschritt und Weiterentwicklung 
möchten wir uns in unserer schnelllebigen Zeit 
eines Bewahren: unsere Menschlichkeit.  
 

QuAlItätSmAnAgEmEnT
uNd dIe kOnTiNuIeRlIcHe 
VeRbEsSeRuNg uNsErEr 
pädAgOgIsChEn ArBeIt

AuSbLiCk
uNd

ZuKuNfTs-
vIsIoNeN



eVaNgElIsChE 

VeDdEl
KiTa

EvAnGeLiScHe KiTa VeDdEl
WiLhElMsBuRgEr StrAsSe 71
20539 HaMbUrG

LeItUnG: ClAuDiA PaUlEkUn

TeLeFoN 040 – 78 59 20
FaX 040 – 78 10 73 12
WeB 639.eVa-kItA.dE

ÖfFnUnGsZeItEn
MoNtAg bIs FrEiTaG
7.00 UhR – 17.00 UhR

In den Hamburger Sommerferien 
bleibt die Kita drei Wochen lang geschlossen. 
Außerdem schließen wir 
zwischen Weihnachten und Neujahr.

Trägerschaft: Kirchengemeindeverband 
der Kindertageseinrichtungen im 
Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost
Danziger Straße 15 – 17, 20099 Hamburg
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